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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Deutſcher Vo
Die Genfer Abrüſtungskomödie.
England ſchafft eine neue Hintertür
Jn Kreiſen des Abrüſtungsausſchuſſes hat der An

trag der engliſchen Regierung großes Aufſehen erregt,
wonach die Regierungen berechtigt ſein ſollen, aufz u
rüſten falls innere Aufſtände oder organiſierte „Rebel
lion“ zu befürchten ſeien. Die engliſche Regierung ſucht
ſich damit noch vor der Abrüſtungskonferenz die Möglich
keit zu ſichern, im Falle von Aufſtänden in den engliſchchen
Kolonialgebieten neue militäriſche Rüſtungen vor
zunehmen.

Her Vertreter der engliſchen Regierung im Ab
rüſtungsausſchuß des Völkerbundes, Lord Robert Cecil,
erklärte vor der Preſſe, die engliſche Regierung habe nicht
die Abſicht, die Frage der Einbeziehung der a u sgebil-
deten Reſerviſten in die Abrüſtung von neuem auf
zuwerfen, da dieſe Frage vereits als erledigt angeſehen
werden müſſe.

Geſamtſtärke der Marineſtreitkräfte. Schluß der
Sitzung kam bei dem Artikel über die Dienſtzeit der Volks
heere auch die Frage der ausgebildeten Reſerven zur
Sprache, wozu der deutſche Delegierte Graf Bernſtorff den
deutſchen Antrag wieder einbrachte, weil hier eine Mög
lichkeit gegeben iſt, durch die Feſtſetzung der Ziffern und
die Feſtlegung der Dienſtzeit auch die ausgebildeten
Reſerven zu beſchränken.

Die Vertreter Großbritanniens und der Vereinigten
Staaten haben an der Haltung nichts geändert, die ſie auf
der letzten Tagung eingenommen hatten und die ein Ent
gegenkommen gegenüber Frankreich bedeutet. Der Ver
kreter Deutſchlands hatte ſeinerzeit einen Antrag geſtellt,
der die Möglichkeit zeigte, die ausgebildeten Reſerven beim
Vergleich der einzelnen Heere und bei der Feſtſetzung
ihrer Rüſtungsherabſetzung in Anrechnung zu bringen.

Erklärung Graf Bernſtorff
Der Vertreter Deutſchlands, Graf Bernſtorff, gab

eine grundſätzliche Erklärung ab, nach der die deutſche
Regierung den entſprechenden geſamten Artikel des Ab
kommens, der lediglich von einer Begrenzung der aktiven
Truppenbeſtände ſowie der militäriſch organiſierten For
mationen ſpricht, ablehnt. Die deutſche Abordnung
verzichte darauf, in Zukunft bei jedem einzelnen Punkte
dagegen zu ſtimmen, und erkläre hiermit ihre geſamte ab
lehnende Haltung zu dieſer Art der Regelung der Land
abrüſtungsfragen. Zu dem Artikel 1 liegt ein allgemeiner
Vorbehalt der deutſchen arrung vor. Die deutſche
Regierung wird bei der ſpäteren erhandlung der mili
täriſchen Ausbildungszeit vom Ausſchuß eine endgültige
Stellungnahme und Abſtimmung über die Frage der aus
gebildeten Reſerviſten fordern.Es entſpann ſich eine ſcharfe Auseinanderſetzung
zwiſchen den Seemächten England, Amerika, Japan und
auch Jtalien auf der einen Seite und den Landmächten
unter Führung Frankreichs auf der anderen Seite über
die Erfaſſung der Perſonalbeſtände. Der Abkommensent

wurf ſieht für die Landtruppen die Feſtſetzung einer
Höchſtzahl für Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften
vor. Die engliſche Regierung beantragte nun, daß die
Seemächte das Recht erhalten, lediglich eine Geſammtzahl
ihres Flottenperſonals ohne Einzelunterſcheidung anzu
geben, während die Landmächte gezwungen werden ſollen,
ihre Perſonalbeſtände nach Dienſtgraden feſtzuſetzen Der
ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow fte
gleichfalls den engliſchen Antrag. Es wurde beſchloſſen
daß diejenigen Machte, die an dem höchſt bedeutzamen eng

ſchen Antrag intereſſiert ſeien, vertraulich hierüber ver
handeln ſollen.
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rſtoß in Genf
Die Abrüſtungskonferenz in Genf.

s Eine deutſche Erklärung.
Die ſechſte Tagung des Vorbereitenden Abrüſtungs-

ausſchuſſes des Völkerbundes iſt in Genf eröffnet
worden. Die Zuſammenſetzung der 32 an den Ausſchuß
verhandlungen tkeilnehmenden Abordnungen iſt im
großen und ganzen die gleiche wie bisher. Den Vorſitz
führt der Pariſer holländiſche Geſandte Loudon, der
in ſeiner Eröffnungsrede auf die Ergebniſſe der Londoner
Flottenkonferenz und der bisherigen Verhandlungen des
Sicherheitsausſchuſſes hinwies. Der Präſident ſtellte aus
drücklich feſt, ein beſtimmter Zeitpunkt für die Einberufung
der endgültigen Konſerenz ſei nicht vereinbart worden.
Die Offentlichkeit müſſe ſich endlich daran gewöhnen, nicht
mehr von Abrüſtung ſondern lediglich von Herab
eder und Begrenzung der Rüſtungen zu
reden.

Deutſche Forderungen.
Der deutſche Vertreter, Graf Bernſtorff, gab

für die deutſche Regierung eine Erklärung ab, in der er
M hinwies, daß er bereits auf der letzten Tagung des

t

von der Mehrheit des Ausſchuſſes eingenommene
Haltung abgelehnt habe. Die deutſche t
dringt auf einen möglichſt baldigen Abſchluß der Aus
ſchußverhandlungen, damit der Rat die allgemeine Ab
rüſtungskonferenz zum November 1931 einberufen kann.

Nur auf dieſe Weiſe wird endgültig feſtgeſtellt werden
können, vb eine Abſicht zur Abrüſtung vorhanden iſt oder
nicht. Der Ausſchuß darf ſich keiner Täuſchung hingeben.
Die öffentliche Meinung der Welt macht ſich heute nicht
die geringſten Jlluſionen mehr über die ergebnisloſen
fünfjährigen Verhandlungen des Ausſchuſſes. Obwohl
die Möglichkeit beſtand, unmittelbar nach der Londoner
Flottenkonferenz zuſammenzutreten, ſo hat ſich doch der
Ausſchuß auf 18 Monate vertagt. Deutſchland legt Wert
darauf, daß ſein Vorſchlag über die uneingeſchränkte Ver
öffentlichung des gegenwärtigen Rüſtungsſtandes aller
Länder als Grundlage der kommenden Konferenzverhand
lungen außerhalb des jetzt zur Verhandlung ſtehenden
Abkommensentwurfes vom Ausſchuß erörtert wird.
Deutſchland fordert Klarheit, ob man jetzt tatſächlich zum
Abſchluß der Arbeiten und zur Einberufung der Ab
rüſtungskonferenz ſchreiten will. Ein weſentlicher Teil der
heutigen internationalen Schwierigkeiten iſt auf die Ver
ſchleppung der Abrüſtungsfragen zurückzuführen. Deutſch
land verlangt daher, daß man ſo ſchnell wie möglich zu
v entſcheidenden Herabſetzung ſämtlicher Rüſtungen

hreitet.

Die Arbeit des Reichsrats.
Zuſchlag zur Einkommenſteuer angenommen.

Die Reichsratsausſchüſſe berieten den Geſetzentwurf
zur Ausgabenbegrenzung in den Etats des Reiches, der
Länder und der Gemeinden. Danach darf die Summe der
Etatsanſätze in den Jahren 1932 und 1933 die Anſätze
von 1931 nicht überſchreiten. Erhöhen ſich die Einnahmen
gegenüber den für 1931 eingeſtellten Beträgen, ſo müſſen
ſie zur Steuerſenkung verwendet werden, ſoweit ſie nicht
zur Verminderung des Anleihebedarfs oder zur Schulden
tilgung beſtimmt ſind. Die Ausſchüſſe, bei deren Beratun
gen wieder Reichsfinanzminiſter Dietrich den Vorſitz
führte, beendeten die erſte und zweite Leſung der Novelle
zur Einkommenſteuer. Sie enthält die weitere Erhebung
der Ledigenſteuer, des fünfprozentigen Zuſchlags zur
Einkommenſteuer und der Aufſichtsratsſteuer, die auf ſechs
Prozent feſtgeſetzt wird. Gegenüber irrigen Auslegungen
wird hierbei darauf hingewieſen, daß auch Beamte, die zur
Einkommenſteuer veranlagt werden, alſo über 8400 Mark
Einkommen haben, neben der Gehaltskürzung den Ein
kommenſteuerzuſchlag zu zahlen haben.

Gekürzte Direktorengehälter.
Die leitenden Angeſtellten der Unternehmungen des

Preußiſchen Staates haben auf Grund einer freiwilligen
übereinkunft zum 1. Januar 1931 eine Kürzung ihrer
Gehälter vereinbart. Die Kürzung beträgt bei Gehältern
über 50 000 Mark im Jahre 20,
25 000 und 50 000 Mark 10 Prozent.

tſtes im Jahre 1929 an drücklich die Verantmortug en e 2 g4 tirß W tRegierung

ennng
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
80 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. -Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Bei Gehältern unter 25 000 Mark werden die An-
geſtellten, ſoweit ſie nicht dem Tarif unterliegen, eine
Gehaltskürzung von 6 Prozent wie die Beamten des
Reiches, der Länder und der Gemeinden auf ſich nehmen.
Es iſt beabſichtigt, ein einheitliches Vorgehen auch für
eine Kürzung der Gehälter bei den leitenden Angeſtellten
er kommuünagalen Unternehmungen in die Wege zu
eitenFür alle einkommenſteuerpflichtigen Perſonen, die für

1930 mit mehr als 8000 Mark veranlagt waren, wird ein
Zuſchlag zur Einkommenſteuer von fünf Prozent in zwei
gleichen Raten, und zwar am 10. Juli 1931 und am
10. Januar 1932 erhoben. Auch die Ledigenſteuer läuft
en in gleicher Weiſe wie 1930 nach der Notverordnung

eiter.

Kein Mißtrauensvotum für Severing.
Preußiſcher Landtag.

(184. Sitzung.) tt. Berlin, 6. November.
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag dem nationalſozialiſti

ſchen Abg. Lohſe die ſchärfſte Mißbilligung auszuſprechen,
weil er ſeinem Parteifreunde Guth die Landtagslegitima
tionskarte ausgehändigt habe, wurde dem Geſchäftsordnungs
ausſchuß überwieſen

Hierauf ſetzte das Haus die Ausſprache über die
Grubenkataſtrophen

fort. Die Ausſprache wurde zwecks Vornahme von Abſtimmun
gen Unterbrocen Die beiden von den e und

e ing vorliege et.

auch einige
mmuniſten.
e über die Grubenkataſtrophen wird

hierauf ſortgeſetzt.

Die neuen Gemeindeſteuern
vor dem Preußiſchen Landtag.

(485. Sitzung. tt. Berlin, 7. November.
Der Abg. Lohſe (Nat.Soz.), der für acht Sitzungen aus

geſchloſſen war, nimmt wieder an den Verhandlungen teil.
Das Haus beginnt die zweite Beratung der

Steuergeſetze.
Es handelt ſich um die Beſtimmungen zur Durchführung der
Verordnung des Reichspräſidenten über die rer der Ge
meindebierſteuer, Gemeindegetränkeſteuerund der Bürgerabgabe. Mit der Beratung verbunden
werden die Anträge verſchiedener Parteien über die Realſteuer
zuſchläge ſowie über die Erhebung eines Verwaltungskoſten

beitrages.Abg Szillat (Soz.) berichtete über die Ausſchußberatungen.Der Ausſchuß hat vor allem die Muß vorſ rift zur Einfi

rung der Gemeindebier und Bürgerſteuer in eine Kann
vorſchrift abgeſchwächt. Jn Fällen beabſichtigter Einführung
der Gemeindegetränkeſteuer ſoll der Landwirtſchafts-
miniſter gehört werdenIn der Ausſprache trug Abg. Dr. von Kries (Dtn.) die
Bedenken ſeiner Fraktion gegen die neuen Verbrauchsſteuern
vor Wenn die deutſchnationalen Anderungsanträge keine
Mehrheit fänden, werde die Fraktion die Vorlage ablehnen

Abg. Kölges (Ztr.) erklärte, das Zentrum werde der Vor
lage in der Ausſchußfaſſung zuſtimmen, es ſei aber nicht in der
Lage, die deutſchnationalen Anträge anzunehmen

Abg. Oberdörſter (Komm.) lehnt für ſeine Partei die Ge

zu
daß

chkeit ge urDie 9 ße
eine Freunde ſich
enkung der Real

tspt.) meinte, die vorgelegten drei
uns zwei Drittel des ommunalen

Fehlbedarfs. Zu etzen kündigte er Anderungs
anträge anNachdem Abg. Dr. von Kries Din.) bedauert hatte,daß e dann nicht das Wort geren habe, wurde

die Ausſprache geſchloſſen.denen in zweiter Lefung ſollen am Mitt
w och ſtattfinden.Darauf vertagte ſich das Haus auf Mittwoch
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Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer Dr.-Jng. e. h.
Breslau. Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule in

Breslau haben auf Vorſchlag der Fakultät für das Bauweſen
den preußiſchen Wohlfahrtsminiſter Dr. med. e. h. Hietſiefer

in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Bau und Sied
lungsweſen zum Dr.Jng. ehrenhalber ernannt.

bei Gehältern zwiſchen



Der Sohn als Belaſtungszeuge.
Erſchütternde Ausſagen im Augsburger Giftmordprozeß.

Der zweite Verhandlungstag im Augsburger Giftmord
prozeß brachte zu Beginn eine Uberraſchung. Der Verteidiger,
Dr. Frey, verlas eine Poſtkarte, auf der ein Mann mitteilt, er
wiſſe, daß eine Kellnerin in einer Augsburger Gaſtſtätte davon
Kenntnis habe daß der verſtorbene Käſehändler Zerle gewohn
heitsmäßiger Arſeneſſer geweſen ſei.

Hierauf wurde der 24 Jahre alte Sohn der r
Joſeph Lutzenberger, vernommen, der u. a. die ausdrückliche
Frage des Vorſitzenden, ob er glaube daß ſeine Mutter ihn
habe vergiften wollen, bejahend beantwortet habe.

Darauf wurde die Kellnerin vernommen, die die Ausſage
gemacht hatte. daß der alte Zerle ein gewohnheitsmäßiger
Arſeneſſer geweſen ſei. Die Zeugin weiß dies lediglich aus
einer Erzählung ihres verſtorbenen Vater s. Als
nächſter Zeuge wurde ein Schreiner vernommen, der mit einer
Tochter der Angeklagten verlobt war. Der Zeuge hält Frau
Lutzenberger nicht für fähig, die Vergiftungen durchgeführt zu
haben. Dann wird eine Schweſter vernommen, die die alte Frau
Zerle, ihren Mann und die Familie Schrott gepflegt hat. Sie
iſt der Meinung, daß es ſich bei den Zerles einwandfrei um
Arſenikvergiftungen handelte.

Sachverſtändigengutachten
im Augsburger Giſtmordprozeß.

Beträchtliche Mengen Arſen in der Leiche des Joſeph Zerle.
Der im Augsburger Giftmordprozeß vernommene Unter

ſuchungsrichter Landgerichts rat Schumann machte
it. a. Mitteilung von einer Ausſage des geſchiedenen Ehe
mannes der Angeklagten Lutzenberger, wonach die Frau
ſehr boshaft geweſen ſein ſoll; es ſei ihr, ſagte der frühere
Gätte, ein Giſtmord ſchon zuzutrauen. Der Sachverſtändige,
Landgerichtsarzt Dr. Heinſen-Augsburg, der die

Unterſuchung der Leichen der beiven Zerle
vorgenommen hat, erklärte, Veränderungen, die den Tod der
beiden Leute hätten herbeiführen können, ſeien in den inneren
Organen nicht feſtzuſtellen geweſen. Frau Lutzenberger ſei
wohl beſchränkt, nicht aber anormal. Dies habe auch die auf
ſeinen Antrag erfolgte Beobachtung der Frau Lutzenberger in
einer Anſtalt ergeben. Dr. Sedlmeyer- München berichtete
über das Ergebnis der Unterſuchung der Milch und Kartoffel
breiproben. Jn 100 Gramm uUnterſuchter Milch ſeien 0,038
Milligramm Arſen enthalten geweſen. Auch

in den Leichenteilen ſei einwandfrei Arſen
feſtgeſtellt worden. Von Joſeph Zerle ſeien 1100 Gramm von
ianeren und anderen Tellen unterſucht, dabei habe man
23 Milligramm Arſen feſtgeſtellt. Die eingehende Prüfung
habe ergeben, daß daß das Gift in den Organismus der Leute
gelangt ſei, als dieſe noch lebten. Von den beiden ha
Giftfläſchchen habe das eine etwa 27 Gramm Arſenik enthalten,
das ſachgemäß in einer n rn Löſung aufgelsſt worden
ſei. Jn der zweiten Flaſche ſei eine arſenhaltige Flüſſigkeit
geweſen, die offenſichtlich von einem Laien hergeſtellt
worden ſei.

Frau Lutzenberger weiter ſchwer belaſtet.
Jm Augsburger Giftmordprozeß wurde der als Zeuge

und Sachverſtändige vereidigte Sachverſtändige Hausarzt
der Familie Lutzenberger, Dr. Kratz l vernommen, der die
Angeklagte ſchwer belaſtet. Das Ehepaar Zerſe ſei unter
auffallenden Umſtänden plötzlich geſtorben. Joſeph Lutzen
berger habe mehrere Anfälle hintereinander gehäbt, von denen
ſich der robuſte Burſche immer wieder ſchnell erholt habe. Die
Erkrankung der Kinder der Angeklagten habe er auf Magen

Ged acht c en Schrotte habe W an Giſt
e

Wieder zwei Perſonenzüge beſchoſſen.
Die Anſchläge auf Perſonenzüge auf den Braun

ſchweiger Strecken ſetzen ſich weiter fort. Wieder ſind auf
Zwei Züge Schüſſe abgegeben worden, und zwar auf den
Abendzug Magdeburg Braunſchweig und auf den Nach
mittagsſchnellzug Köln- Dresden. Jm erſten Falle wurde
der Führer des Zuges durch zwei Schrotkörner leicht ver
letzt, während bei dem zweiten Attentat lediglich eine
Wagenſcheibe zertrümmert wurde.

Netzebruch gleicht einem See.
Noch immer ſteigendes Hochwaſſer an der

Warthe und der Nettze.
Außer der Obra, die zwiſchen Bleſen und Schwerin

(Warthe) weite Flächen überſchwemmt hat, iſt nun auch
die Warthe mit ſtarkem Hochwaſſer überall über die Ufer
getreten. Die Bewohner verſchiedener Warthebruchdörfer
müßten unter Mitnahme des Viehes ihre Anweſen im
Stich laſſen, um der Gefahr des Ertrinkens zu entgehen.
Das geſamte Netzebruch gleicht einem rieſigen See, aus
dem die einzelnen Gehöfte wie kleine Jnſeln herausragen.
Die Verbindung mit der Außenwelt wird nur durch Kähne
aufrechterhalten.

Sühne für den Ducherower Mord.
Schwere Zuchthausſtrafen für die beiden Täter.

Jm Duücherower Mördprovzeß gegen die Mörder des Paſtors
Kappel wurde der Angeklagte Krudow zu zwölf Jahren
Zuchthaus verurteilt und zu weiteren drei Jahren wegen
zwei verſuchter und fünf vollendeter ſchwerer Diebſtähle. Den
Schuß hat nach Annahme des Gerichts Kidrowſky ab
gegeben. Kidrowſky wurde daher zu lebenslänglichem
Zucht haus verurteilt.

Schwerer Verkehrsunfall.
2 Schwer-, 2 Leicht verletzte

Auf der Fahrt nach Grünwald verunglückte der
Direktor der Mitteldeutſchen Stahlwerke, in Lauchhammer,
Zöllner, mit ſeinem Kraftwagen ſchwer. Beim Ueberholen
von Fahrzeugen geriet der Wagen auf den Sommerweg,
ſo daß der Führer die Gewalt über die Steuerung verlor
Er fuhr mit voller Wucht gegen einen Baum. Der Wagen
wurde vollſtändig zertrümmert. Von den Jnſaſſen wurden
die Frau des Direktors mit einem Beckenbruch und ſchweren
Schnittwunden und der Chauffeur mit einem Schlüſſel
beinbruch und ſchweren Fleiſchwunden in das Kranken
haus Lauchhammer eingeliefert. Zöllner ſelbſt und ein
weiter mitfährender Jngenieur kamen mit leichten Ver
letzungen davon.
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Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, fonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

7. 11. 6 11 7. 11. 6. II.Weiz., märk. 250-251 240-241 Weizkl. f. Bln. 7,782 7,5-8,0
pommerſch. S Rogkl. f. Blu. 72-7,7 7.0 7,5

Rogg., märk. 166150-152 Raps
Braugerſte 184-210 184-210 Leinſaat
Futtergerſte 167-177 165-176 Vikt. Erbſen 25,0-81,025,0-81.0
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 24,026,024,0-26,0Wintergerſte S Futtererbſen 19,021,0 19,0-21,0
Hafer, märk. 140-150 138-148 Peluſchken 19020,019,0-20,0

pommerſch. Ackerbohnen 17,018,0 17.0-18,0
weſtpreuß. S MWicken 17.0-200 17.0-20,0

Weizenmehl Lupin., blauep. 100 fr. Lupine, gelbeBrl. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 8,5-9,28,5-9,2
Mrk. ü. Not. 29,0-37.7 28,2-87,0 Leinkuchen 14,0-14,314.0-14.3

Roggenmehl Trockenſchtzl. 65,1-6, 5 5. 1-5,5
p. 100 kg fr. Soya-Schrot 12,2-13,0 12,2-18,0
Berlin br. Torfml. 30770 Sinkl. Sack 242-27.228.7-26. Kartoffelflck.

Nach ſchönem Herbſtwetter neue Wetteränderung.

In den erſten Tagen der erſten Novemberwoche blieb
im Oſten, aber auch in Südweſtdeutſchland das Wetter
noch unbeſtändig. Es kam noch zu wiederholten Nieder
ſchlägen. Jm Schwarzwald und in den Bayeriſchen
Alpen gingen bei leichtem Froſt ergiebige Schneefälle
nieder. Jm Laufe der Woche trat dann bei langſamem
Luftdruckanſtieg eine allgemeine Beruhigung des Wetters
ein. Bei aufklarendem Himmel ging die Queckſilberſäule
ganz allgemein zurück. Jn Mitteldeutſchland kam es in
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag zu ſtärkeren
Nachtfröſten. Am Freitag früh ſtand das Thermometer
in Berlin unter dem Gefrierpunkt. Da ſich über Mittel
europa ein recht kräftiges Hochdruckgebiet entwickelt hat,
dürfen wir für die nächſten Tage mit ſchönem Herbſt
wetter bei tiefen Nachttemperaturen rechnen. Da aber
über Südweſtfrankreich ein neuer Tiefdruckwirbel er
ſchienen iſt, muß mit ziemlich raſcher neuer Wetterände
rung insbeſondere im Weſten und im Südweſten Deutſch

lands gerechnet werden. e
Rechte Jünger.

Joh. 13, 35: Dabei wird jeder
mann erkennen, daß ihr meine
Jünger ſeid, wenn ihr Liebe unter
einander habt.

Wieder ſitzen wir beiden Brüder zuſammen nach
langer Trennung und wieder ſind wir im Geſpräch bald
bei unſerer Kinderzeit, bei Vater und Mutter. Sie ruhen
beide ſeit Jahrzehnten nebeneinander in der Heimat. Aber
jetzt ſind ſie ganz lebendig bei uns. „Weißt du noch.
ſo geht es im Geſpräch. Und: „Was würden wohl Vater
und Mutter dazu ſagen?“ Und wieder begibt ſich das
Seltſame, daß wir darin verſchiedener Meinung ſind, wie
wir überhaupt in unſerer Auffaſſung vom Weſen unſerer
Eltern nicht genau übereinſtimmen. Kein Wunder. Wir
ſind beide früh, mit neun Jahren, von Hauſe weg
gekommen zum Beſuch der höheren Schule. Da waren

wir im r in den Texien Terientagoz a nd gre Beim Brüder iſt es ſo geblieben, da
Studium und Beruf ihn immer von Hauſe ferngehalten
haben. Bei mir war's anders. Nach dem Studium habe
ich etwa ſechs Jahre infolge von Krankheit bei den Eltern
gelebt, un unterbrochen. Da hab' ich als Mann manches
an ihnen anders geſehen. Aber nie fällt es uns ein, uns
darüber zu zanken. Jhre Söhne ſind wir doch, auch wenn
ihr Bild in uns nicht in allem übereinſtimmt. Und wenn
wir darin auseinandergehen, wie wir ſie beurteilen: darin
ſind wir uns einig, daß ſie uns ſehr geliebt und viele
Opfer für uns gebracht haben, und daß wir ſie dankbar
lieben, beide gleich. Und darin ſind wir uns beide einig,
daß wir nicht in ihrem Sinne handeln, wenn wir uns
ſtreiten, noch dazu um etwas, was wir ja beide nie genau
ergründen können, ſondern wenn wir uns untereinander
lieben. Das iſt eine feine Erkenntnis, die wir Deutſchen
uns für unſer Zuſammenleben in den Konfeſſionen auch
merken ſollten.

Lokales und Provinzielles.
Warnung vor Weitergabe von Gerüchten. Jn

der letzten Zeit konnte wiederholt beobachtet werden, daß über
Firmen oder über die Perſon der Geſchäftsinhaber unberechtigter
Weiſe und der Wahrheit widerſprechend Tatſachen behauptet
oder verbreitet wurden, die geeignet waren, die betreffenden
Unternehmungen oder den Kredit der Jnhaber zu ſchädigen.
Gerade in der heutigen außerordentlich ſchwierigen Wirtſchafts
lage, die ſich beſonders in der Kreditwürdigkeit auswirkt, ver
mögen die geringſten derartigen Gerüchte nicht nur das An
ſehen einer Firma weittragend zu ſchädigen, ſondern auch ein
geſamtes Wirtſchaftsgebiet unheilvoll zu beunruhigen. Die
Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle warnt deshalb im
Jntereſſe der Allgemeinwirtſchaft, insbeſondere ihres Wirtſchafts
bezirkes dringend davor, ſolche Gerüchte zu verbreiten. Es
wird auch darauf hingewieſen, daß derjenige, der durch Be
haupten oder durch Verbreiten, Weitergeben von Gerüchten
eine Betriebsgefährdung herbeiführt, zivil- und ſtrafrechtlich
verfolgt werden kann.

Ein Millimeter Regen. Wenn bei einem Nieder
ſchlag ſo viel Waſſer gefallen iſt, daß dies auf einem völlig
ebenen und undurchläſſigen Boden eine Schicht von der Höhe
eines Millimeters gebildet hätte, ſo ſagt der Meteorologe:
Es iſt ein Millimeter Regen gefallen. Dabei kommt eine
recht beträchtliche Menge Flüſſigkeit herab, die bei einem
Quadratkilometer nicht weniger als Tauſend Tonnen ausmacht.
Dieſe Flüſſigkeitsmenge entſpricht dem Jnhalt eines Würfels,
der eine Seitenlänge von 10 Metern hat. Verteilt ſich ein
ſolcher Niederſchlag auf eine längere Zeit, wie bei einem an
haltenden Landregen, ſo iſt er harmlos und dem Landmann

oft recht willkommen. Wenn aber in ganz kurzer Zeit eine
Regenhöhe von einem Millemeter erreicht wird, ſo bedeutet
das einen Wolkenbruch, der ganz verheerende Folgen haben

kann

Die Bundesverſammlung des Bundes Deutſcher
Radfahrer ſoll nach einem Beſchluß der Vorſtandsſitzung des
B. D. R. am 7. Dezember in Deſſau ſtattfinden.

Annaburg. Auf die heute abend vom Theater
Dilettantenklub „Thalia“ bei ermäßigten Preiſen ſtattfindende
Wiederholung des Luſtſpiels „Börſenfieber“, das bei ſeiner
Erſtaufführung viel Anklang und Beifall gefunden hat, ſei
auch an dieſer Stelle nochmals hingewieſen. Der Beſuch
dürfte jeden befriedigen.

Annaburg, 8. Novbr. Die evangeliſche Gemeinde wird
hiermit auf den Feſtgottesdienſt zum 10. November auf
merkſam gemacht, welchen Superintendent Mehlhorn aus Halle
halten wird. Derſelbe wird dann abends 8 Uhr auch im
„Goldenen Ring“ ſprechen in der Verſammlung des
Evangeliſchen Bundes. Alle Gemeindeglieder ſind zu beiden
Veranſtaltungen herzlichſt eingeladen.

Torgau, 7. Novbr. (Anglücksfall mit tödlichem Aus
gang.) Ein ſchweres Unglück ereignete ſich geſtern in den
ſpäten Nachmittagsſtunden auf der Landſtraße nach Zinna
auf der Höhe der Mühle, wobei der Treckerführer M. aus
Klitzſchen ſein Leben einbüßte. Der Motorradfahrer Finger
aus Prettin fuhr auf der Landſtraße mit einem ſchweren
Motorrad mit Beiwagen in der Richtung Torgau und wollte
gerade einen Trecker mit zwei Anhängern überholen, der in
gleicher Richtung fuhr. Als er neben dem erſten Anhänger
herfuhr, bemerkte er zu ſeinem Entſetzen, daß der Trecker
führerlos auf die linke Seite zuſteuerte, und im gleichen
Augenblick wurde ſeine Maſchine erfaßt. Es gelang ihm
noch, vom Motorrad abzuſpringen und heil davonzukommen,
während der Trecker, das Motorrad vor ſich herſchiebend,
im Straßengraben landete. Es ſtellte ſich heraus, daß der
Treckerführer durch Gaſe betäubt vom Sitz geſtürzt und von
den beiden Anhängern überfahren und ſofort getötet war.

Leiche fand man furchtbar zugerichtet unter dem letzten
agen.

Herzberg, 1. November. (Hochwaſſer der Elſter.) Da
ſeit Wochen wohl kaum ein Tag verging, der nicht beträcht
lichen Regenfall brachte, ſo iſt der Waſſerſtand der Schwarzen
Elſter auf eine Höhe geſtiegen, die beinahe dem verhängnis
vollen Stande von 1926/27 gleichkommt. Wenn man auch
in hieſiger Gegend von einer Gefahr an ſich kaum ſprechen
kann, ſo ſind die Schäden immerhin ſchon beträchtlich, da
das Druckwaſſer weit und breit wieder alles überſchwemmt.
Vom Ausgange der Stadt bis hin auf Kaxdorfer Flur
bildet das Waſſer einen einzigen See. Der Grundwaſſer
ſtand hebt ſich und das Waſſer beginnt in die Keller zu
dringen, ſodaß man genötigt iſt, die Vorräte an Kartoffeln
uſw. in Sicherheit zu bringen und vor Fäulnis zu ſchützen
Auch die Jägerwelt wird Kummer haben, da die Flüten
das Wild von den nahe der Elſter gelegenen Revieren in
trockenere Gegenden forttreiben. Ein längeres Stehen
bleiben des Waſſers würde den Winterſaaten und dem letzten
Reſt der draußen befindlichen Feldfrüchte verhängsnisvoll
werden. Die Regulierungsarbeiten wirken ſich das kannman er denn ſehen günſtig aus Die Dämme haben

bisher noch ſtandgehalten. Allerdings beginnt an einigen
Stellen des Anterlaufes der Elſter die fortwährende Wühl
arbeit des Waſſers ſich doch bemerkbar zu machen, und der
Sommerdeich auf dem linken Ufer unterhalb der Noldabrücke,
der nach dem Gorsdorfer Pumpwerk führt, iſt geſtern morgen
zwiſchen 5 und 6 Uhr an einer beſonders exponierten Stelle
auf einer Strecke von ungefähr 50 Metern durchgebrochen.
Es muß auch damit gerechnet werden, daß an anderen Stellen
dieſes Deiches ein Einbruch erfolgt, falls der Weſtwind, der
die vorvergangene Nacht ziemlich heftig wehte, anhalten ſollte.
Anlaß zur Beunruhigung iſt aber durchaus nicht gegeben.
Der Boden, aus dem große Teile dieſer Sommerdeiche
haben hergeſtellt werden müſſen, iſt nicht das beſtgeeignete
Material für die Anlegung von Dämmen, und ſo konnte es
denn auch nicht ausbleiben, daß auch die Winterdeiche hier
und da das Waſſer etwas durchſickern laſſen. Außerdem
haben wir jetzt wohl das größte Hochwaſſer, ſeitdem die
Regulierung in Angriff genommen iſt, deren Segnungen
dadurch zum erſten Male deutlich fühlbar werden.

Wittenberg, 4. November. Einem Beamten des hie
ſigen Poſtamts war vor einigen Wochen ein Fehlbetrag von
960 RM. entſtanden und zwar dadurch, daß der Beamte
vermutlich höhere Wertmarken der Angeſtelltenverſicherung
ausgehändigt hatte, als letzterer bezahlte. Es fehlien 60
Verſicherungsmarken zu je 16 RM. Dieſe Marken finden
nur bei wenigen Firmen Verwendung. Auf den Aufruf
in der Zeitung hatte ſich niemand gemeldet. Jetzt iſt es
nun gelungen, den Uebeltäter feſtzuſtellen, der die Marken
erhalten hatte und ſie nicht zurückerſtattete. Man beauftragte
den Verdächtigen durch ſeinen Arbeitgeber eine 16- RM
Marke von der Poſt mitzubringen. Er brachte auch die
Marke richtig mit, während bei der Poſt eine ſolche Marke
nicht gekauft worden war. Er hatte nämlich die Marke von
dem ihm nicht gehörigen 60 Marken entnommen. Der un
getreue Bote wurde feſtgenommen und die Marken in ſeiner
Wohnung ſichergeſtellt. Durch dieſe Aufdeckung iſt auch der
Beamte der Poſt nicht nur vor einem empfindlichen Schaden
bewahrt, ſondern auch von einem ſchlimmen Verdacht gereinigt

worden. eLenzen (Elbe), 3. November. (Tragiſcher Zwiſchenfall
bei einer Trauung.) Ein tragiſcher Zwiſchenfall ereignete
ſich in der Katharinentirche. Als der Oberpfarrer Schneider
einem Brautpaar vor dem Altar den Segen erteilt hatte,
brach er plötzlich, von einem Gehirnſchlag getroffen zuſammen.
Man brachte ihn in ſeine Wohnung und rief ärztliche Hilfe

Am Sputlgg ſt er geſtore nPfitzdorf (Anhalt). Jn des Nacht wurde bei der
Gaſtwirtswitwe Selma Kirbach eingebrochen. Die Diebe
haben aus der Scheune, wo die Gänſe und Hühner unter
gebracht waren, neun Gänſe und zehn Hühner geſtohlen
und an Ort und Stelle abgeſchlachtet. e S



Kirchhain. Jn der Manteuffelſtraße ging ein Bettler
von Haus zu Haus anſprechen. Während dieſer Zeit war
die Wohnungsinhaberin eines Hauſes am Milchwagen. Wie
das ſo üblich iſt, trifft man da auch die liebe Nachbarin
Zumeiſt und es werden nun erſt einmal die Tagesneuigkeiten
durchgeſprochen, ehe man wieder ins Haus zurückkehrt. Der
Handwerksburſche hatte alſo wahrſcheinlich Zeit genug, ſich
in der unbewachten Wohnung umzuſehen und ſtahl einen
100 Markſchein. Man nimmt an, daß er das Anſprechen
einſtweilen einſtellte und ſchleunigſt per Bahn verduftete.

Wolfen. Auf dem Bahnhof wurde die 25jährige
Margarete Köppe aus Bitterfeld, die auf den ſchon in
Fahrt befindlichen Zug aufſpringen wollte, vom Zuge erfaßt.
Die Räder gingen ihr über die rechte Hand, die ſo ſchwer
verletzt wurde, daß ihr im Bitterfelder Allgemeinen Kranken-
hauſe der ganze Arm amputiert werden mußte.

Halle. Jn der Königſtraße fiel ein etwa ein Zentner
ſchwerer Strohballen von einem Strohwagen auf einen
vorbeikommenden Kinderſportwagen. Während der Wagen
zertrümmert wurde, lieb das darin liegende Kind unverſehrt.

Biſchofrode. Jn dieſen Tagen konnte der Bahnhofs
ſchaffner a. W. Franz Vollmann von ſeiner Erdbeeranlage
3 Pfund gut gereifte Früchte ernten.

Stiege (Harz) Eine große Schwarzwildplage macht
ſich hier bemerkbar. Die friſch beſtellten Winterſaaten ſind
zum Teil umgewühlt. Oft haben nachts Autos abſtoppen
müſſen, wenn ganze Rudels von Borſtentieren die Fahr
ſtraße überquerten.

Turnen, Spiel und Sport.
Am Sonntag, den 2. November, waren wieder alle Mann

ſchaften des F. C. A. mit Spielen beſchäftigt. Die I. Elf und
Jugend weilten in Zeckritz, um gegen die gleichen des dortigen
Sportvereins die Verbandsſpiele auszutragen. Von jeher war
Zeckritz ſchon ein heißes Pflaſter für Annaburg; das mußte auch
die erſte Jugend verſpüren, welche nur ein Unentſchieden 0:0 er
zielen konnte. Bei der 1. Elf, am Anfang dasſelbe Bild.
Annaburg geht in Führung, doch kann Zeckritz ausgleichen; mit
I 1 geht es in die Pauſe. Jn der 2. Halbzeit ſpielt Annaburg
erfolgreicher und kann noch dreimal das Leder einſenden. Mit
4: 1 als Sieger und 2 wertvolle Punkte kann der F. C. A. die
Heimreiſe antreten. Die 2. Elf und 2. Jugend hatte auf hieſigem
Platze S. V. Schmerkendorf 1. und 1. Jugend als Gaſt. Anna
burg mußte in beiden Spielen eine Niederlage hinnehmen. Die
2. Elf unterlag mit 5: l und die 2. Jugend mußte ſich mit 022

geſchlagen bekennen. Am Sonntag, den 9. Novbr. finden auf
hieſigem Platze 2 Verbandsſpiele ſtatt. Um II Uhr treffen ſich
F. C. A. I. Jugend und V.f. B. Herzberg Jugend und um 2 Uhr
F. C. A. und Vorwärts Falkenberg. Der Club wird alles

Die 2. Elf und 2. Jugend fährt nach Grabo, um gegen den
dortigen Sportverein ſeine Rückſpiele auszutragen. Auch hier
erwarten wir die Mannſchaften des F. C. A. als Sieger

Kirchliche Nachrichten.
Am 21. Sonntag nach Trinitatis:

Epheſ. 6, 10. Zuletzt meine Brüder, ſeid ſtark in dem

Anna n n e ſeiner Stärke.nnaburg. orm. r: GottesdienVorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Herr Pf. Schrock.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Vorſchule.

Naundorf. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pf. Schrock.
Montag, den 10. November:

Abends 26 Uhr Gottesdienſt. Sup. Mehlhorn, Halle.
S Uhr Verſammlung des Evangel. Bundes im Gol

denen Ring. Vortrag des Hrn. Sup. Mehlhorn.

Eegen Röte der Hände
und des Geſichts ſowie unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten
die ſchneeigweiße, fettfreie Oremme Leodor, welche den Händen
und dem Geſicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame
erwünſcht iſt. Ein beſonderer Vorteil liegt auch darin, daß dieſe matte
Creme wündervoll kühlend bei Jucteiz der Haut wirkt und
Le eine vorzügliche Unterlage für Puder iſt. Der nachhaltige

uft dieſer Creme gleicht einem taufriſch gepflückten Frühlingsſtrauß
von Veilchen, Maiglöckhen und Flieder, ohne jenen bverüchtigten
Möſchusgeruch, den die vornehme Welt verabſcheut. Preis der Tube
60 Pf. und Mk. Wirkſam unterſtützt durch LeodorEdelSeife,
50 Pf. das Stück. In allen Chlorodont- Verkaufsſtellen zu haben.daran ſetzen müſſen, um für ſich die Punkte ſicher zu ſtellen

Billige Hauswäſche!
Ueber Bord kommen ca. 3000 Stück neue weiße Mehlſäcke unge
näht und unzerſchnitten (Stoffläche 0,32 qm, 180 em breit Stück
nur 27 Pfg. weil ungebleicht geliefert. Dieſe

ſind noch ohne Schrift und Farb
aufdruck und eignen ſich vorzüglich für Leib und Hauswäſche,
Laken, Vorhänge uſw. Verſand direkt an Private, nicht unter
1——83 Dutzend, 4—6 Dutzend in einer Bahnlänge, poſt bahn

frei unt. Nachnahme. Verpackung frei. Stuhltuch, ſchnee
weiß 145 em breit 0,36 qm Stück nur 43 Pfg. Ia.
Qualität, Garantie, Rücknahme. Wilh. Harris, Bremen
M. 3, Hemmſtraße 156

Empfehle mein großes Lager in:

Kieferne Hobeldielen
bisher qm 3.00 jetzt 2775 RM

Kieferne Schalbretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schälbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O-80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billigſt

Wilh. Kunce.
Werkzeuge aller Art:

en nz Beile r er, Denſe ichelHaush

Wilhelm Grähl.
Autound RotorradReparaturen!

Auto und Motorrad-Erſatzteile
Auto und Motorrad-Laufdecken

und Luftſchläuche
Fahrrad undNähmaſchinen Reparaturen
Fahrrad undNähmaſchinen Erſatzteile

Autogenſchweißerei- u. Drehbankarbeiten.

Fritz Röcller
Autolohnfuhren Tankſtelle
Fahrſchule. Fernruf 253.

Empfehle
4Wäſche

Schlüpfer dick, ſehr gut
e

Nur prima Qualitäten!

e

2Winter-
zu ganz enorm billigen Preiſen.

nur M. 1.80
Woll. Herrenſtrümpfe Paar v. l. 50 an

Oswin Hofmann
Holzdorferſtraße 11

Preisabbau! G

Hauptschlagev:

Woll. Damenſtrümpfe Paar v. 2.00 an

e

Pruek sachen Jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinheit, Buchdruckerei.

Fußballabteilung

„Vorwärts“.
Sonnabend, d. 8. Nov.

abends 7 Uhr
Monats Verſammlung
im „Bürgergarten“.

Der Vorſtand.
Eine

Oberwohnung

an ältere Leute zu ver
mieten. Zu erfragen in
der Expedition d. Blattes.

2 Vertikows
gut erhalten, billig zu
verkaufen. Zu erfragen
erfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Herren Fahrrad
(Areona)

billig verkäuflich,
e

in niſſen
zu vermieten. Wo? zu
erfrag. in d. Exped. d. Bl.

Wer Hypotheken, Darlehen,

Bal und Kaufgelder,
Betriebskapital

diskret und zu mäßigen
Zinſen ſucht, wende ſich an

OttoBriesenick,
Bülzig b. Wittenberg

Iashahmungen

sind oft billiger, sie
sind aber auch meist
h virkungslos. Weisen

Sie deshalb Nachah-
M mungen zurück und
I bedienen Sie sich

gegen Husten, Hei-
serkeit und Katarrh

der bekannten „Kai-
sSer's Brust-Caramel
len. Ueber 15000

A beglaub. Zeugnisse
sprechen f. d. echten

Kaiser
Brarst-
Caramellen
mit dens Tannen

Zu haben bei
Apotheke A. Schmorde

Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke,
Otto Riemann's Ntfl.

und wo Plakate sichtbar.

e Prima
Sauerkraut
friſch eingetroffen.
M. Selle, Rarkt l.

Syndetikon
kledt, leimt u kittet alles
empfiehlt I. Steinbeiß.

Moderne Jugengläser

in verschiedenen Ausführungen
Sorgfältige Anpassung!

Barometer, Fenster-, Zimmer-, Bade-,
Fieber-, Maximum- u. Minimum-Thermo-

meter, Sonnen Schutzbrillen.
Keichhaltige Auswahl

Albrecht Panick
Uhrmachermeister.

Perſenlbare Rähmaſchinen 200 22

NRähmaſchinen 150 165 RM.
Kinder Nühmaſchinen 250. 350, 41.50. 550

S Rähnoſhinennadein Nähmaſchine
Nähmaſchinen- Reparaturen ſauber u. gewiſſenhaft

Annaburger Fahrrad Zentrale
Marta Stein.VVV VI VV VKaffeeſiltrierpapier Melitta“

(Feſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt
Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Margarine
a Pfd. O. 55 u. 1 Mark

Auf 1 Pfund zu 1. Mark
I Goldrand-Taſſe.

M. Selle, Markt 1
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Mende Rora Giemens Lumuphon
das Neueſte von der Funk-Ausſtellung.

Netzanſchlußgeräte Batterie-Geräte
S Unverbindliche Vorführung

Anoden- Batterien Akkumulatoren
Sämtl. Zubehörteile Lade- Station.

Friſch eingetro
ff. Fleiſchſalat un
Majonaiſe (oſe)

J. G. Fritzsche.
Micektsverkräge

wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

ff. Bohnen Kaffee

Miſch Kaffee

Kathreiners Malzkaffee

Torgama- Malzkaffee

empfiehlt

r

4

l i

Die eleganten

Ernst PesCHhRKe
Ackerstraſse 16

M. Selle, Markt

men-Mäntell
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nach der neuen hilligeren Preisliste

Die neue Jacke „Rushka“
in allen Größen vorrätig

Baskenmützen Schaäls

Emil Bortfeld
Das moderne Geschäft am Markt

c

e

Vallmuſit,
wozu ergebenſt einladet

Theater- Abend
des WenterAflettantenlluh Tyalia.
Sonnabend, den 8. November im „Goldenen Ring

Wiederholung von

Börsenfieber
oder „Er träumt von Jlſe“Schwank in 3 Akten von Max Reimann u. Otto Schwartz h

Nummerierter Platz B.Unnummeriert. Platz 0.50 RM.Ermäßigte Preiſe:
Vorverkauf im Theterlokal Goldener Ring

Kaſſenöffnung 19 Ahr
Nach dem Theater findet BALL ſtatt.

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Der Vorstand

Gaſthof zum Siegeskranz
ESonntag, den 9. November

KIBRMESFEIER
Dazu empfehle gute Speiſen und Getränke

So Kaffee und Kuchen
Freundlichſth ladet ein Gustan Dubro.

S

29. November
Sünger-Kirmes.

31. Januar 31:a Grſangs- Konzert.
Col. Naundorf. a araturen

an Uhren, Goldwaren,
Sonntag, den 9. Novbr. Optik u. Grammophone

werden preiswert
und unter Garantie
ausgeführt

Walter Kühne
Uhrmacher, Mittelſtr. 28Arthur Heinicke.

Ihr eerhalten die h der neuen Serie

Auf je 1 Pfd. Margarine
zu 1.00 Mark gebe ſ1 Taſſe m. Goldrand h

Außerdem empfehle

durch hohe, n Qualität
Sind Sie Feinschmecker, s0 wählen auch Sie
für hre Käufe das Spesgialgeschäft

IEG U S II G e d V
Beachten Sie bitte mein Schaufenster!

Der Herr
im fierbst und Winter

Ulster
Paletots

Lodenmäntel
Lodenjoppen

Winterjoppen
Wincdljacken

mit und ohne Futter
Gummi- Mäntel

Sportwesten Pullover Jagdwesten
Unterzeuge
sowie sämtliche
Winterbedarfs- Artikel
in jeder Ausführung zu äußerst

niedrigen Preisen

Carl Quehl
Torgauer Kreis Kalender ämtliche

Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender
ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.
empfiehlt

Gewürze
zum Schlachten

Margarine
à Pfund 55, 60 und GS Pfg.

ff. Bohnen-Kaffee in allen Preislagen
ſowie Kaffee „Hag“,
feinſte Delikateß-Gurken,
Salzheringe und täglich
feinſte marinierte Heringe.

Vramz Näeärz

a 2

ZJnhaberin: L. Schröcdler, Markt 19

Empfehle in nur guter
und preiswerter Qualität:

Extra ſchwere
Herren Windjacken, gefüttert

Herren-Winter-Joppen
Herren-Mancheſter-, Cord,

Breeches u. Pilot- Hoſen
Blaue Arbeitsjacken u. Hoſen
Herren-Weſten u. Pullover
Kinder-Strick- und

Mancheſter- Anzüge

Seb. Schimmeyer.
xxcDDDDCCCCCCCCCCCDcECCCCnCDDCCEEIIII

Extra billig TFett-Bücklinge Pfd. 40 Pfg.Fett- Heringe 10 Stck. 50 Pfg.
Seelachs Schmnitzel

1 Pfd. Doſe 73 Pfg.
Limbur ger fd. 55Harzer Käse Kiſte 20 Stck. 55 Pfg.
Camemhbert Schachtel 3 Ecken 50 Pfg.
und noch 5 Proz. Rabatt in Marken

2 Kähligs Rachf., Mühlenſtr. 40

990009900

M. Selle, Markt Jnh.: Martha Müller.Redaktion, Druck und T von Herm, Steinbeiß Annaburg

Anfang 20 Ahr

3 Schlager!
gegen Huſten und Heiſerkeit:

Ha

Pfund
155

Thams GarfsEucaiyptus-Mentno O
gewickelt extra ſtark Pfd. pf.

e Thams GarfsBrustkaramellen

Thams C Garfs
Hustenmischung
gewickelt, unter Verwendung

von Althee, Anis, Fenchel, Spitz
I wegerich, Eibiſchwurzelgemiſcht i Pfund 255

Hamburger Kaffeelager

Bernhard Niemann

I Thams Garfs
Niederlage Annaburg

Ueber 1200 Niederlagen

Vereins Kalender!
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg

und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich mich
Betgeſtraße Nr. 17 als

Maler m
niedergelaſſen habe und empfehle mich zur Aus
führung aller einſchlägigen Arbeiten

Wilhelm Bartsch.
Preußisch-Süddeut. 900000900000000000Klassenlotterie. Zuméchlachten

Zur 2. Kl. 36. (262.) Lotterie,

empfehle ſämtliche

Ziehung am 21. u. 22. Nov.

Gewürze
Kauflose

in allen Abſchnitten vorrätig
Staatl. Lotterieeinnahme

von König
Wittenberg (Bez. Halle),

See e h h aeneh
n Welner vonblher kinkochgläser o

aben rHerm. Steinbeiß. J. G. Fritzſche.

h 8 2 RHotel „Walöſchlößchen“
Sonntag, den 9. November, von nachm. 4 Uhr ab

Gemütliches Beiſammenſein
mit Unterhaltungsmuſik

abends Oeffentlicher Tanz.
Eigene Muſik Reueſte Berliner Schlager

Eintritt in den Saal 30 Pfennig Tanz frei
ff. Kaffee und Kuchen

Freunölichſt ladet ein

Hugo Fenſch und Frau.
NB. Wir erlauben uns, an unſeren gut u

lichen Mittagstiſch zu erinnern

üü gßßßß z

o

599

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten u. Geschenke

J danken wir herzlichst.

8

8 Fritz Kittler u. Frau
8 Hildegard geb. Löhnig.

Fallcenberg, d. 3. Novbr. 1930.
(Bez. Halle)

e h

Am 6. d. Mts., abends 5 Uhr, verſchied
Du fangerem Leiden mein lieber Vruder und

nke

Bernhard Schwanitz
im Alter von 82 Jahren.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid namens 4
der trauernden Hinterbliebenen

Amalie Schwanitz.
Annaburg, den 7. November 1930.
Die Beerdigung findet Montag nachm.

2 Uhr von der Friedhofshalle aus ſtatt.



a r der nan urger Zeltung
hreisabbaun bis zum letzten Verbraucher.

Miniſter Schreiber über die Produkttonskoſtenſenkung.
Auf der Tagung des Langnamvereins in Düſſeldorf er

klärte der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber, daß es
keinen Sinn habe, in der Eiſen und Kohleninduſtrie die Preiſe
zu ſenken, wenn nicht die Reichsbahn und die Gas- und Elek
trizitätswerke dieſe Preisſenkungen bis zum letzten Ver
braucher weitertrügen. Man wolle nicht den Reallohn
enten, ſondern dafür ſorgen, daß die Verminderung des
Nominallohnes durch Senküng der Warenpreiſe wieder aus

eglichen werde. Er ſei feſt davon überzeugt, daß ein Teil der
eutigen e Von ohnen nicht vorhanden wäre, wenn wir mit

einer Reihe von Löhnen nicht über die in der deutſchen Wirt
ſchaft mögliche Höhe gegangen wären. Daß auch die Koſten
be pur der deutſchen Wirtſchaft übermäßig geworden ſei,

ſchul überſteigerte Rationaliſierung
verſchuldet, die ſich jetzt arbeitsmarktpolitiſch ſo unerwünſchtauswirke. Der Miniſter führte weiter en in den e
ßiſchen Betrieben die hohen Gehälter wie folgt gekürzt wordenſeien: Die Geſamteinkommen bis zu 25 000 Meart um 6 Pro
zent, die Geſamteinkommen bis zu 50 000 Mark um 10 Prozent
und die Geſamteinkommen von mehr als 50000 Mark um
20 Prozent. Bei der Gehaltskürzung müßten eben die wirt
ſchaftlich beſonders gut Geſtellten auch mit gutem Bei ſpiel
vorangehen. Hinſichtlich der Landwirtſchaft halte er es für
richtiger, deren zweifellos unbefriedigenden Lage durch Sen
kung der Produktionskoſten u beſſern, ſtatt durch Er
höhung der Preiſe. Die Senkung der Schuldenzinfen der Land
wirtſchaft um nur ein einziges Prozent bedeutet z. B. eine Ent
laſtung der land wirtſchaftlichen Betriebe um jährlich 120 Mil

re m S d e ehe e en e gegen denund führte praktiſche Beiſpiele dafür aer unter dieſem Begriffe verſtehe r fur an was

Wohin mit dem Kartoffelüberfluß?

Die Preisſpanne im Handel ſoll geprüft werden.
Jm Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaftfand unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Schiele eine

neue Kartoffelkonferenz ſtatt.
Alle Sachverſtändigen betonen, daß eine einigermaßen

wirtſchaftliche Verwertung der überreichen Kartoffelernte nur
möglich iſt, wenn die Landwirtſchaft von allen

Verfütterungsmöglichkeiten
aufs ſtärkſte Gebrauch macht. Die eingeleiteten Maßnahmen
zur Förderung der Einſäuerung der Kartoffeln wurden
als wirkſam anerkannt. Die auf dem Gebiet der Kartoffel
trockn ung zurzeit laufende Ankaufsäktion der Regierung
hat nach Anſicht der land wirtſchaftlichen Vertreter für gewiſſe
Gebiete eine wirkſame Hilfe gebracht, ihre Erweiterung und
Fortſetzung wurde dringend gewünſcht. Der Reichsminiſter
ſagte zu, den allſeitig geäußerten Wünſchen auf

Fortſetzung der Kartoffelflockenaktion
ſoweit wie möglich nachzukommen. Für die deutſche Kartoffel
ſtärkeinduſtrie wird ferner eine weitere e e a
durch geſchaffen werden, daß künftig die Verwendung von
Stärkemehl zu Weizengebäck bis zu 10 Prozent ohne
Kenntlichmachung geſtattet werden ſoll. Von allen Seiten
wurde die Auffaſſung vertreten, daß bei einer ſo großen Kar
toffelernte wie der diesjährigen größtmögliche- s
Kartoffeln zu Spiritus verarbeitet werden
See e ſagte zu, dieſen Wünſchen, ſoweit es in feinenKräften ſteht, mit Nachbruck nachzugehen.

Zuſaminenfaſſend wurde feſtgeſtellt, daß für eineinhalb
Millionen Tonnen Kartoffeln neue zuſätzliche Verwertungs
möglichkeiten auf gewerblichem Gebiete geſchaffen worden ſind.

Hinſichtlich der Speiſekartoffeln wurde an
erkannt, daß die Standardiſierung der Kartoffeln zahl
reiche Mißſtände auf dem Speiſekartoffelmarkt beſeitigen
helfen wird.

Die Preisſpanne zwiſchen Erzeuger- und Kleinhandels-
preis bei Kartoffeln wird zum Gegenſtand weiterer Be
ſprechungen gemacht werden.

Heſfellungen auf die Annaburger geitun

werden jederzeit entgegengenommen.

anprHeſterreichiſche Woche in München.
Die Aufgabe der Zukunft.

Jm Rahmen der „Oſterreichiſchen Woche fand in München
ein Feſtabend ſtatt, zu dem ſich Perſönlichkeiten des öffentlichen
Lebens, der Kunſt und Wiſſenſchaft eingefünden hatten. Namens
der veranſtaltenden Organiſationen, der Deutſchen Akademie
und der DeutſchHſterreichiſchen Arbeitsgemeinſchaft, begrüßte
Geheimrat Gutleben die Erſchienenen und betonte, daß ſich
auch die en Akademie bewußt ſei, welch bedeutſame kultu
relle Miſſion den Brüdern in Oſterreich übertragen worden ſei.
In dieſem Sinne möge die „Oſterreichiſche Woche“ ein Weck

und Mahnruf an alle Deutſchen ſein.
Jm Auftrage der bayeriſchen Staatsregierung brachte

Staatsrat Korn die beſondere Anteilnahme des baye
riſchen Unterrichts miniſteriums an dem Werk und Streben der
Deutſch Oſterreichiſchen Arbeits gemeinſchaft mit dem Wunſche
zum Ausdruck, daß es gelingen hen bald den Tag herbei
zuführen, an dem zwiſchen Deutſchland und Oſterreich auch
die anderen Grenzen für immer fallen Jm Auftrage des
öſterreichiſchen Kultus miniſteriums dankte Miniſterialrat
Zucker Wien für die Beſtrebungen der DeutſchHſter
reichiſchen Arbeits gemeinſchaft und verſicherte, daß die Oſter
reicher auch in kulturellen Dingen nicht mit leeren Händen da
ſtänden unvb daß die gemeinſame Aufgabe es ſei, den ſchickal
haften Tag vorzubereiten.

Das Arteil im Bauernnotprozeß.
Sechs Verurteilungen, zwei Freiſprüche.
Jm Königsberger Bauernnotprozeß wurde folgendes

Urteil verkündet: Die Angeklagten Döpner, von Platen, von
Weiß und Thymian werden wegen Zugehörigkeit zu einer
ſtaatsfeindlichen Organiſation verürteilt: von Platen, von Weiß
und Thymian zu je drei Monaten, Döpner zu fünf Mongten,
die Angeklagten Buchholz und Paltinat wegen ſchweren Auf
ruhrs zu je ſechs Monaten Gefängnis. Die Angeklagten
Döpner und Wegerer werden von der Anklage des Aufruhrs
freigeſprochen. Den Angeklagten Buchholz und Paltinat wird
die Unterſuchungshaft in vollem Umfange angerechnet.

Die Arteilsbegründung im Bauernnotprozeß.
In der Begründung des Urteils im Königsberger Bauern

notprozeß ging der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Raabe, zu
nächſt auf die in der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft beſtehende
Verzweiflungsſtimmung ein, deren Urſache ſowie die Auswir
küngen nachzuprüfen nicht Aufgabe des Gerichtes geweſen ſei.
Eine Notlaäge gebe aber niemals das Re t, gegen geſetzliche
Maßnahmen Front zu machen. Die Ange agten Döpner, von
Weiß, von Platen und Thymian kämen als Anſtifter in
Frage. Es habe ſich um eine von langer Hand vorbereitete Ver
einigung gehandelt. Der re te Döpner mußte freigeſprochen werden, weil er zu der Zeit als die Menge zum

Aufruhr überging, bereits verhaftet worden war. Allen An
geklagten iſt Strafausſetzung auf drei Jahre gewährt worden.
Die vrausſetzung dafür iſt, daß der Angeklagte von Platen
300 Mark, die Angeklagten Döpner, von Weiß und Thymian je
100 Mark, Buchholz und Paltinat je 150 Mark Buße zahlen

Den Angeklagten wurden an der Tür des Gerichtsgebändes
Blumen übereicht. Die zahlreiche Menſchenmenge, die ſich auſ
der Straße verſammelt h um die Angeklagten zu empfan

agen, brach wiederholt

Der Augsburger Giſtmordprozeß.
Frau Lutzenberger beteuert ihre Unſchuld.

Die 53jährige Frau Magdalena Lutzenberger,die in Augsburg unter der Anklage, zwei Giftmorde be
gangen und fünf weitere verſucht zu haben, vor dem Schwur
gericht ſteht, beteuerte bei ihrer Vernehmung,

daß ſie unfchuldig ſei.
Sie ſchilderte ihre Jugend, in der ſie es ſehr ſchwer gehabt
habe. Jhre im Jahre 1905 geſchloſſene Ehe ſei unglücklich ge
weſen und 1921 geſchieden worden. Schon vier Jahre vorher
ſei ſie zu ihrem Stiefvater, dem Pferdehändler Zerle, und
zu ihrer Mutter zurückgekehrt. Sie habe mit den Eltern in
größter Eintracht gelebt. Auf den Vorhalt, daß ihr Stiefvater
geäußert habe, ſeine Stieftochter werde ihn beſtimmt noch ein
mal vergiften, erwiderte die Angeklagte, daß der Stiefvater im
Gegenteil ſtets gewünſcht habe, daß ſie und nicht ihre Mutter

koche.

Sonnabend 8. November 1930

Dr. Eckener über die Kataſtrophe des „R. 101.
Auf dem Jahresbänkett der Amerikaniſchen Handels

kammer in Berlin an dem u. a. auch der Reichsverkehrs
miniſter von Guérard teilnahm, führte Dr. Eckener u. a.
folgendes aus:

Der „Hraf Zeppelin ſei ein Zeichen dafür, wie nahe
ſich die Völker gerückt ſind. Bei der Überführung des „3. R.
nach Amerika vor fünf Jahren habe man durchaus nicht
geglaubt, der Welt beweiſen zu können, daß das Luftſchiff ein
modernes Verkehrsmittel ſei. Von da an ſeien die Zeppelin
leute wahre

Abenteurer der Luft
geworden und hätten den Beweis erbracht, daß man die
Atmoſphäre mit dem Zeppelinluftſchiff meiſtern könne.

Die furchtbaren Auswirkungen des Brandes des engliſchen
Luftſchiffes ſeien nach ſeiner Meinung nur eine Folge einer
Exploſi von geweſen, die ſekundär aufgetreten ſei. Wäre die
Exploſion nicht erfolgt, ſo wäre der Unfall mit der ſchweren
Verletzung oder Tötung von drei bis vier Perſonen in der
Führergondel und mit einigen leichter Verletzten im Jnnern
des Luftſchiffes abgegangen. Nach der Kataſtrophe des eng
liſchen Luftſchiffes ſei man in Friedrichshafen ſofort
dazu übergegangen,

ein Heliumluftſchiff
zu bauen, zumal man aus Amerika die Zuſicherung erhalten
habe, daß man jederzeit jedes beliebige Quantum Helium be
kommen könne. Anſtatt der Benzinmotoren würden nun auch
Rohölmotovren gebaut, wenn der Bau des neuen Luft
ſchiffes ſich dadurch W vielleicht um ein Jahr verlängern
ſollte. Er habe geglaubt, die Verantwortung für die Wieder
holung einer ſolchen Luftſchiffkataſtrophe, wie ſie das engliſche
Luftſchiff betroffen habe, nicht übernehmen zu dürfen. Nach
ſeiner Meinung ſei das Luftſchiff vielleicht zu ſchwer geweſen.
Aber dieſe Anſicht befriedige ihn auch nicht ſo recht. Er neige
zu der Annahme, daß eine Gaszelle leer geworden und ſehr
ſchnell ausgelaufen ſei, was man in der Dunkelheit anſcheinend
nicht ſogleich bemerkt habe.

Die Frage, ob ein Luftſchiff unter allen Umſtänden und
bei jedem Wetter in der Luft ſicher geführt werden könne, be
antwortete Dr. Eckener mit „ja“. Die weiteren Fragen, ob
ein Luftſchiff durch Unwetterböen auf die Erde gedrückt werden
könne, beantwortete er mit „nein“ Auf Grund der bei
ſchlechten Wetter angeſtellten Verſuche könnten ſelbſt die
ſtärkſten Tropenregen dem Luftſchiff nichts anhaben. Dr.
Eckener ſchloß mit dem Ausdruck der Zuverſicht, daß man mit
amerikaniſcher Hilfe die ſchwebenden Luftverkehrspläne durch
führen werde.

Eckener zum Präſidenten der Aervarktik gewählt.
Jm Flugverbandshaus in Berlin traten der Vorſtand

und der Forſchungsrat der Aervarktik zu einer Beratung zu
ſammen. Dr. Eckener, der den Vorſitz führte, wurde einſtimmig
als Nachfolger des verſtorbenen norwegiſchen Polarforſchers
Nanſen zum Präſidenten gewählt.

Hochwaſſer im Rheingebiet.
überſchwemmungen in Belgien

Rhein, Moſel und Lahn führen Hochwafſſer.
Eine wirkliche Hochwaſſergefahr beſteht jedoch noch nicht
wenn auch das Waſſer gegenüber der Vorwoche erhebt

werden. Jn Koblenz mußten die Schiffbrücken auf
beiden Seiten verlängert werden. Von der Sag r werden
Hochwaſſerſchäden gemeldet. Jn Saarburg wurde
der Markt überſchwemmt, ſo daß mehrere Keller geräumt
werden mußten

In Belgien ſind zahlreiche Flüſſe aus den Ufern ge
treten. Die Schelde führt in Flandern Hochwaſſer und hat
Acker und Wieſen bei Gent überſchwemmt. Die Maas
hat bei Lüttich mehrere Brücken und Wege überſchwemmt.
Jn Namur ſind die Kais unter Waſſer. Jn Belgiſch
Luxemburg ſind gleichfalls mehrere Flüſſe aus den Ufern
getreten.

Schwere Sturmſchäden in Südfrankreich.
Die ſchweren Stürme der letzten Tage haben in ver

ſchiedenen Provinzen Frankreichs großen Schaden an
gerichtet. Diesmal ſind vor allem die ſüdlichen und ſüd
öſtlichen Teile des Landes heimgeſucht worden. Jn

e 6öhne der Julig Liudholm.
Roman von J. Schneider Foerſtl.

42. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Fräuln Schäffer,“ begann er mit etwas belegter Stimme,

„hab'n S ein Stünderl für mich Zeit? Kann auch ein hal
bes ſein, wann's preſſiert, iſt es in fünf Minuten g'ſagt.
Merken S was, Kinderl?“

Sie ſchüttelte den Kopf und ſtreifte ihn von der Seite.
„Sie müſſen mir ſchon darauf helfen, Herr Doktor.“
Ich hab gimeint, Sie helfen mir,“ ſagte er reſigniert.

„Aber jetzt, hier auf der Straß'n wollen wir warten, bis
wir heimkommen.“

pBewahre,“ ſcherzte ſie beluſtigt, wenn's heraußen iſt,
hat die arme Seele ihre Ruhe. Das iſt doch immer Jhr Kraft
ſpruch, verehrter Doktor.“

„Na ja, freilich einen muß der Menſch doch habn, ein
anderer tat vielleicht fluchen. Das is mir wieder net gläufig.

Schließlich gibts doch einen Herrgott, mit dem möcht t mirs
net gern verderben. So wenig wie mit Jhnen, Fräuln

Schäffer.“
„Sie wiſſen doch, wie ſehr ich Sie ſchätze,“ ermunterte ſie

ihn. „Kann ich etwas für Sie tun? Brauchen Sie mich zu
einer Altweiberrolle, die ſonſt keine übernehmen will? Oder

ſoll ich mich als ruſſiſche Emigrantin erſchießen laſſen oder
auf einer Eisſcholle den Miſſiſſippi heruntertreiben und was
es ſonſt noch alles gibt, was nicht gerade angenehm iſt. Sie
vrauchen es nur zu ſagen.

Er warf einen raſchen Blick über ſie hin und drehte ſeinen
weißen Panamahut zwiſchen den Fingern der linken Hand.

„Heiraten S mich, Fräuln Schäffer,“ platzte er heraus
Das hatte ſie nicht erwartet. Unwillkürlich verfiel ſie in

einen Laufſchritt, dem er ſich ſofort anpaßte, indem er atem
los neben ihr herrannte: „Warum reden S denn nichts,
Kinderl?“ keuchte er und öffnete die Gartentür, hinter wel

cher der helle weiche Weg zu ihrem Heim hinaufleuchtete.

„Soll ich umkehrn?“ ſagte er unſchlüſſig, als ein weißbe
ſchürztes Mädchen kam und ihr die Garderobe ablegen half.

Sie verneinte haſtig, gab dem jungen Ding einen Wink,
daß es ihm den Hut aus der Hand nahm und auf den Stän
der in der kühlen Diele hing, öffnete ihm eigenhändig die
Tür zu einem kleinen intimen Raum, der ganz in ein ma
giſches Grün getaucht war, das draußen von den Bäumen
kam und eine traumhaft füße Stimmung ſchuf.

n n Sie Platz, lieber Doktor! Jch komme im Augen
i

Als ſie in ihrem Schlafzimmer ſtand, drückte ſie die
Hände gegen ihre Bruſt und fühlte, wie ihr das Blut durch
alle Adern brauſte. Wenn jetzt nicht der andere geweſen
wäre der andere dann könnte ſie jetzt dieſem guten
Menſchen da drinnen das „Ja“ geben, das ſie zu einem zu
friedenen, Seligkeit ſpendenden Weib machen würde dann
könnte ſie jetzt die Arme um ſeinen Hals werfen und das Ge
ſicht an ſeine Schultern ſchmiegen, von Wonneſchauern und
Zukunftsträumen erfüllt. Aber ſo ſo war das unmöglich,
mit dem Bild Chriſtoph Lindholms im Herzen. Das hatte
Lutz nicht verdient, dazu war er viel zu ſchade und ſie viel
zu wenig feige, als daß ſie jetzt mit einer Lüge zu Verlobung
und Altar ging.

Sie ließ ſich von dem Mädchen in ein weißes, leichtes
Nachmittagskleid helfen und glättete das blonde Haar zu
rück Als ſie, bei Lutz eintretend, deſſen heißen bittenden Blick
auf ſich gerichtet fühlte, ſchwand ihr Mut.

Wie konnte ſie ihm das „Nein“ am ſchonendſten ſagen
und zugleich den Grund mitteilen, um deſſentwillen ſie ſeine
Werbung ablehnen mußte?

Als er keinerlei Frage ſtellte und ſie nur immer wie ein
gutes treues Tier anſah und endlich nach ihrer Hand griff
um ſeine Lippen daraufzudrücken, begann ſie zu ſprechen;
erſt ſtockend, dann immer ſicherer werdend, bis es keinen
Zweifel für ihn gab, daß ſie niemals ſein werden konnte und
er auch den Grund erfuhr, warum dieſes zur Unmöglichkeit
für ſie wurde.

5

Er hatte ſie angehört, ohne ſie
Mal zu unterbrechen. „Chriſtoph Lindholm,“ ſagte er nach
denklich „ich mein, ich hab da einen Brief, in dem auch von
dieſem Lindholm die Rede iſt. Geduld'n S Jhnen ein biſſerl,
Fräulein Schäffer,“ er holte ſeine Brieftaſche aus dem
Rock, ſuchte in Adreſſen und Karten, nahm ein Kuvert her
aus und überflog den Bogen, den es enthielt.

Ehe er ihn überreichte, ſah er ſie bittend an: „Sie dür
fen jetzt nicht glauben, Fräuln Schäffer, daß ich den den
anderen in ihren Augen runterſetzen möchte, weil ich
Ihnen das zu leſen geb. Aber bloß, damit Sie ſehen, wie
gut es der Himmel mit Jhnen gmeint hat.

Er zeigte dabei auf die letzte Seite des Brie
ſie ihm das Blatt faſt aus der Hand riß, ſtand er auf und
ging nach dem Erker hinüber durch deſſen offene Fenſter
die paradieſiſch ſüßen Düfte Kaliforniens hereinſtrömten.

Und Fritzi Schäffer las:
„Neues hier in Hamburg gibt es eine ganze Men

lieber Bruder, wenn auch nicht alles von gleichem Intereſſe
füt Dich ſein wird. Die Hendricks haben endlich den es
ſehnten Stammhalter bekommen und die Babenboocks nach
ſicben Söhnen eine Tochter, Du kannſt Dir das Feſt in
beiden Häuſern denken. Ein einziger Jubelſchreil!l Da
fir iſt der Stern des Hauſes Lindholm am Verblaſſen. Es
geht bei ihnen Schlag auf Schlag. Der jüngſte Sohn vor
ingefähr vier Jahren ertrunken das gab den Auftakt
S der älteſte verheiratet, und zwar ſo, daß man r

weiß, wer mehr zu bedauern iſt, er oder ſeine Frau. Sie
reiben ſich aneinander auf und können ſich nicht verſtehen

WBaſtian, der zweite Sohn, ſetzt keinen Fuß mehr in das
Haus ſeiner Mutter. Dazu kommen noch geſchäftliche De

auch nur ein einziges

fes, und als

igite, und zwar ſolche in ganz ungeheürer Größe Man
ſpricht von eineinhalb Millionen Verluſten, die er im Vor

gen, und einzelne behaupten, es wäre nur mehr eine
von Wochen, daß das Haus Lindholm Pleite macht.

jahr durch Sinken zweier nicht verſicherter Frachtda verlitten hat. Das läßt ſich wohl kaum mehr auf e e

Frage
(Fortſehung folgt)



nen

Bordegaur ſtürzten mehrere Schornſteine ein, Häuſer
wurden abgedeckt; infolge der Zerſtörung eines großen
Teiles der ſtädtiſchen Elektrizitätswerkanlagen war der
größte Teil der Stadt in den Abendſtunden auf längere
Zeit in ein vollkommenes Dunkel gehüllt. Großen Schaden
richtete der Sturm in Arles an: es ſtürzte u. g. ein
großer Stall ein, in dem über 120 Schafe untergebracht
waren. Bis auf 20 Diere kamen alle in den Trümmern um.

Hilfe für das Hochwaſſergebiet.
Staatsregierung bewilligt 90000 M
O gen c e Reparatürarbeiten

as preußiſche Staatsminiſterium beſchäftigte
Hochwaſſerkataſtrophe. Ob Notſtands a r i o e en
geleitet werden müſſen, ſoll ſpäter entſchieden werden.

Indes erſchien es erforderlich Dammreparatur en an
ten Stellen vorzunehmen, um dur derartige vor

eugende Maßnahmen für die nächſte Zukunft weitere
ſoweit wie techniſch möglich, zu verringern Ei
Miniſters des Jnnern zufolge wurde
Summe von 90 000 Mark bewilligt,
denten von Ober und Niederſchleſi
perſ e h ereinſtrminung

eiben ſoll, um der großen Schwierigkeiten Herr zuwerden, die die Regulierun debirgsflüſſe bieten g S ſarektſhen Se
Zur Beſtechungsaffäre in Anhalt.

Der Anhaltiſche Landtag nahm heute in zweiter
Leſung den Geſetzentwurf des Staats miniſteriums über
die Schaffung eines Staatsgerichtes in der bekannten Be
ſtechungsaffäre an.

Eine Fleiſchwarenfabrik polizeilich geſ chloſſen.
In der Fleiſchwarenfabrik von Struck in Gliesmarode

erſchienen Beamte der Kriminalpolizei und der Schutz
polizei. Der Betrieb wurde polizeilich geſchloſſen und
größere Vorräte an Fleiſchwaren beſchlagnahmt. Jm Laufe
des Tages fanden umfangreiche Vernehmungen der Direk
toren der Fabrik und der übrigen dort beſchäftigten Per
ſonen ſtatt. Nähere Einzelheiten ſind noch nicht bekannt, da
die polizeilichen Ermittlungen noch nicht abgeſchloſſen ſind.
Auch die Staatsanwaltſchaft hat ſich des Falles bereits
angenommen.

darüber, daß nichts un

Eine Salzwedelerin von ihrem Mann
ermordet.

Bei Erdarbeiten auf einer Koppel in Meiendorf bei
Rahlſtedt (Kreis Stormarn) wurde kürzlich die verſtüm
melte Leiche einer Frau gefunden, an der offenbar ein
Verbrechen begangen worden war. Durch die Ermitt
lungen der Altonger Kriminalpolizei wurde die Tote als
die 34jährige Ehefrau Lüdemann aus Altona feſtgeſtellt,
die ſeit dem 13. Juli dieſes Jahres vermißt war.

Die weitern Ermittelungen haben nun dazu geführt,
daß der Ehemann unter dem Verdacht des Mordes an
ſeiner Ehefrau feſtgenommen wurde. Die bei ihm woh

Ein ungetreuer Bankbeamter vor Gericht.
Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Magdeburg

hatte ſich der ehemalige Bankkaſſierer Karl Schröder wegen
fortgeſetzter Unterſchlagungen in Tateinheit mit Urkun
denfälſchung zu verantworten. Der Angeſchuldigte war
zuletzt Kaſſierer bei der Depoſitenkaſſe Börſe der Com
merz und Privatbank. Der Angeklagte, der ſehr veſcheiden
lebte, hatte im Jahre 1925 bei der Preußiſchen Klaſſen
lotterie 10 000 Mark gewonnen. Es ſteigerten ſich darauf
ſeine Anſprüche. Er gab auf der einen Seite mehr aus
und ſpekulierte andererſeits, um ſeine Einkünfte zu er
höhen. Dieſer Verſuch gelang jedoch nicht. Bis zum Jahre
1927 reichte der Lotteriegewinn aus. Obgleich ihm ſein
Gehalt eine auskömmliche Exiſtenz ſicherte, konnte der An
geklagte, nachdem er zwei Jahre lang ein üppiges Leben
geführt hatte, nicht mehr in eine beſcheidenere Lebens
führung zurückfinden. Er vergriff ſich ſchließlich an den
ihm anvertrauten Geldern. Die veruntreute Summe er
reichte bis zum Sommer 1930 eine Höhe von rund 19 000
Mark. Den Fehlbetrag deckte er durch Quittungen mit ge
fälſchter Unterſchrift. Er tröſtete ſich mit dem Gedanken,
durch einen nochmaligen Lotteriegewinn die Verfehlungen
abzudecken. Das Schickſal beſtimmte es jedoch anders
Während er in Brunshaupten ſeinen Urlaub verlebte,
kamen in Magdeburg die begangenen Unredlichkeiten
heraus Schröder wurde verhaftet. Nach Schluß ſeines

umfangreichen Plaidoyers beantragte der Staatsanwalt
eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr Gefängnis unter Anrech
nung der Unterſuchungshaft. Das Urteil lautete: Zehn
Monate Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungs
haft in Höhe von zwei Monaten. Nach Verbüßung der
Hälfte der Strafe ſoll geprüft werden, inwieweit eine
Strafausſetzung gewährt werden kann.

Aus dem Gerichtsſaal
S Drei Jahre Zuchthaus für einen beſtechlichen Schlachthof

direktor. Das Landgericht Stettin verurteilte den früheren
Stettiner Schlachthofdirektor Baſel wegen fortgeſetzter Untreue,
ſchwerer Urkundenfälſchung, ſchwerer paſſiver Beſtechung und
wegen Betruges zu drei Jahren Zuchthaus und 500 Mark
Geldſtrafe. Die Beſtechungsſumme in Höhe von 10 120 Mark
iſt der Staatskaſſe verfallen. Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden dem Verurteilten auf die Dauer von drei Jahren ab
geſprochen

Nah und Fern
O Eine Ratte legt ein Elektrizitätswerk ſtill. Die Stadt

Bocholt wurde jüngſt am Abend durch ein eigenartiges
Vorkommnis in Dunkel gehüllt. Eine Ratte hatte ſich in
die Transformatorenſtation der Flenderwerke ein
geſchlichen und eine Überlaſtung der mit l gefüllten
Kaſten der Stromwandler herbeigeführt. Das hochgradig
erhitzte Ol verbrannte unter exploſtonsartigen Erſcheinun
gen. Der dadurch in dem geſchloſſenen Transformatoren
raum entſtandene Luftüberdruck bewirkte, daß eine Wand
herausgedrückt wurde. Die Flenderwerke mußten für zwei
Tage ſtillgelegt werden. Die Ratte aber mußte ihre Neu
gier mit dem Leben bezahlen.
O Der Autobandit Reiners verhaftet. Der Autoräuber

Walter Reiners iſt in Köln verhaftet worden. Er war
de Hausangeſtellte wurde unter dem Verdacht dera e chtgleichfalls verhaftet
Wie jetzt bekannt wird, ſtammt die in Meiendorf ver

ſtümmelt aufgefundene Frau Lüdemann aus Salzwedel
und iſt die Tochter des Arbeiters Bußmann. Die Eheleute
Lüdemann wohnten noch bis vor wenigen Jahren in
Salzwedel, und zwar zuletzt in der Alten Jeetze. Schon
Dort war allſeits bekannt, daß die Eheleute in Unfrieden
lebten und oft heftigen Streit miteinander hatten. Dann
ſiedelten Lüdemanns nach Altona über und im Juni
dieſes Jahres war Frau Lüdemann noch etwa 4 Wochen
in Salzwedel zu Beſuch bei ihrem Vater. Bald nach ihrer
s nach Altonag wurde ſie dann als vermißt ge
meldet

Wie weiter bekannt wird, hatte es am Tage des Ver
ſchwindens der Frau zwiſchen den Eheleuten heftig Streit
gegeben und bald darauf verließ der Mann das Haus.
Ein Hauptbeweis für die Täterſchaft des Ehemannes ſoll
das in der Wohnung gefundene künſtliche Gebiß der Frau
ſein. L. ſoll die Tat bereits eingeſtanden haben.

da die Verhaftung ganz plötzlich erfolgte. Reiners hatte
am 13. Oktober, als er zuſammen mit einem gewiſſen Koll
in einer Autogarage verhaftet werden ſollte, einen Düſſel
dorfer Kriminalbeamten erſchoſſen. Koll wurde von
einem anderen Kriminalbeamten durch mehrere Schüſſe
getötet, während Reiners flüchten konnte. Reiners
kommt als Täter oder Mittäter für verſchiedene in letzter
e ausgeführte Raubüberfälle und Autodiebſtähle in

rage.
O Wegen Lebensrettung zum Unteroffizier befördert.

Der Gefreite Michael der 1. Kompagnie des 4. (Preußi
ſchen) Pionierbataillons in Magdeburg iſt durch Erlaß
des Chefs der Heeresleitung für eine beſonders tapfere
Tat zum überzähligen Unteroffizier befördert worden.
Michael hatte am I1. Mai drei Magdeburgern, die mit
einem Auto von der Herrenkrugbrücke in Magdeburg in
die Alte Elbe geſtürzt waren, das Leben gerettet, indem er
die Scheiben des Autos einſchlug und die Jnſaſſen her
auszog

O Ein Auto fährt in eine Kolonne Nationalſozialiſten
In Walſum bei Düisburg ereignete ſich ein ſchweres Auto
mobilunglück. Ein Perſonenauto fuhr in voller Fahrt in
eine 60 Mann ſtarke Kolonne Nationalſozialiſten, die auf
der Landſtraße marſchierte. Dreizehn Mann wurden ver
letzt, davon ſechs ſchwer drei ſchweben in Lebensgefahr
Der unverletzt Gebliebenen bemächtigte ſich eine ſolche Er
regung, daß ſie das Automobil demolierten und die Jn
ſaſſen mißhandelten. Der Chauffeur wurde in Haft ge
nommen.

O Ein Autobus vom Güterzug überfahren. Ein Güter
zug überführ auf der Strecke Heinsberg- Lindner am Halte
punkt Grebben einen Autobus, der mit 23 Arbeitern der
Zeche Hückelhofen beſetzt war. Zehn Perſonen wurden ver
letzt, davon fünf ſchwer. Der Güterzug war in Grebben ab
gelaſſen worden, ohne daß der Schrankenwärter ver
ſtändigt worden war.

O Sieben Todesopfer eines Kinobrandes. Nach einer
Meldung aus Moskau brach im Dorfe Kaſakino in
Sibirien in einem Kino während der Vorſtellung ein
Brand aus. Das Kino, das in einem Holzſchuppen unter
gebracht war, wurde vollkommen vernichtet. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen ſollen ſieben Perſonen umgekommen
ſein.

O Die Opfer des Aufſtandes auf Formoſa. Nach amt
lichen Mitteilungen aus Tokio wurden während des Auf
ſtandes auf Formoſa 400 Aufſtändiſche getötet. Die Ver
luſte der Japaner an Poliziſten und Polizeioffizieren be
tragen etwa 160 Mann. Die Zahl der von den A
ſtändiſchen ermordeten Zivilperſonen ſteht noch nicht feft,
da täglich neue Leichen niedergemetzelter Japaner ge
funden werden. Man nimmt an, daß die Verluſte der
Japaner auf Formoſa mindeſtens 500 Perſonen betragen
werden.

Magdeburg. Mitteilung des Gefundheitsamtes
Jn der Zeit vom 21. September bis 18. Oktober 1930 erkrankten
in Magdeburg an Diphtherie 32 Kleinkinder, 37 Schulkinder,
10 Erwachſene An Scharlach ſtarben 13 Kleinkinder, 11 Schul
kinder und 4 Erwachſene. Es ſtarben an Diphtherie 3 Kleinkinder
und I Schulkind.

Magdeburg. Der Tod auf der Straße Der Schrift
ſetzer Karl Schönknecht, Langer Weg 65, erlitt auf der Straße
einen Schlaganfall. Bei ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus
Altſtadt wurde der Tod feſtgeſtellt.

Burg. Sträflicher Leichtſinn Einen geradezu
ſträflichen Leichtſinn legte ein junger Mann im Hauſe Bebel
ſtraße 81 in Burg an den Tag. Bei offenem Fenſter hantierte
er in unmittelbarer Nähe ſeines Bettes mit einem Spirituskocher.
Es dauerte auch gar nicht lange und die Spiritusflamme ſchlug
durch den Wind in die Dachkammer getrieben, zur Seite und ſetzte
das Bett in Flammen. Anſtatt nun ſofort zu verſuchen, die
Flammen zu erſticken oder Hilfe herbeizurufen, lief der junge Mann
in ſeiner Angſt auf und davon. Durch die ſtarke Rauchentwicklungwurde das Feuer bald bemerkt und durch die herbeigeeilte Frei

willige Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht.

Burg. Selbſtmord auf den Schienen, Jn der Nähe
des Bahnüberganges Rote Mühle wurde auf dem Bahnkörper eine
männliche Leiche gefunden. Der Betreffende hat ſich vom Zuge
überfahren laſſen. Seine Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt
werden.

60 Fugehbris der Nationalſogialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
Parket hatten im Garten der Saale Schloß Brauerei in Halle in

Aniform Aebungen abgehalten, die von der Polizei verboten
waren. Nach zweimaliger vergeblicher Aufforderung, den Garten
zu verlaſſen, nahm die Polizei ſämtliche Teilnehmer feſt.

Halle. Die Halleſche Landſchulratsſtelle. Aufdie Kleine Anfrage des Abg. Fritzſche- Wormsleben (Dnutl.) hat
der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
geantwortet, daß die Schulratsſtelle in Halle Land 2 aus ſachlichen
Gründen nicht zu entbehren ſei.

Bleicherode (Südharz). Wohnungen für Klee
Für die aus Anlaß der Wiedereröffnung des Kleinbodunger
Kaliwerks nach Bleicherode umgeſiedelten Vienenburger Berg
leute werden 24 Wohnungen errichtet. Die Finanzierung wird
durch die Regierung mit 180 000 und durch die Preußag geſchehen

Sandersdorf Vom Zuge getötet An der Bahnſtrecke
Bitterfeld Stumsdorf. wurde im Stakendorfer Buſch der
24 jährige Maurer Hans Steffen aus Ramſin tot aufgefunden Ob
Anglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, ſteht noch nicht feſt.

Ne 60hne der Julln Lndpolm.
Roman von J. Schneider Foerſtl

48. Fortſetzung Nachdrud verbotenFritzi Schäffer ließ das Blatt ſinken und ſtarrte gerade
aus nach dem Fenſter, wo der Regiſſeur Lutz noch inmer in

den Garten ſah. Er hörte das Raſcheln des Bogins und
wandte ſich nach ihr zurück. Haben Sie was gſagt, Knderl?“

Sie ſchüttelte den Kopf und erhob ſich auf ſawachen
Füßen. „Eineinhalb Millionen! Eine ſolche Gage kommt
nur die Swanſon.“
„Wann Sie bekämen, Fräuln Schäffer?“ ſagte er
ſchluckend.

„Dann würde ich Chriſtoph Lindholm wieder ſimo
chen,“ geſtand ſie ohne Zögern.

Er ſah gar nicht auf den Brief, den ſie ihm reichte, eigte
ſich nur herab und hob ihre Rechte an ſeine Lippen Sie
hörte ſeinen Schritt nach der Tür gehen, die gleich darauf

Jhre beiden Söhne e Zufluchtsſtätte beraubt. Frau Chri
ſtoph erwartet noch dazu in den nächſten Wochen ihr näch
ſtes Kind, lauter Tatſachen, die Sie überzeugen müſſen, wie
recht ich habe, wenn ich Jhnen rate, wenigſtens dieſes, Jhr
perſönliches Eigentum, für ſich zu behalten.“

Er ſchöpfte Atem, holte das Taſchentüch mit dem blauen
Seidenrändchen aus dem ſchwarzen Jackett und tupfte ſich
über die Stirn. Man hatte des kühlen, unfreundlichen März
wetters halber etwas geheizt und die Senatorin ging nach
dem Mittelfenſter, es für einen Spalt zu öffnen.

Die Siedehitze, welche ihren Körper durchraſte, wurde von
Minute zu Minute unerträglicher. Der Schweiß brach ihr
aus allen Poren und klebte feucht und dennoch Fröſteln
wachrufend an ihrer Haut.

So oft ſie der Gedanke durchzuckte, der Name Lindholm
ſollte in Bälde an den Pranger geſtellt werden, hatte ſie
das Gefühl, als ob ſie dem Himmel ein Opfer bringen müßte,
irgendein ſchweres, alles Maß und alle Grenzen überſteigen
d um das Letzte, Fürchterlichſte von dem Hauſe abzuwen

n

„Der Prozeß meines Sohnes mit ſeiner Schwiegermutter
iſt ausſichtslos, nicht wahr?“ brach ſie das laſtende Schwei
gen.

„Vollkommen, Gnädigſtel Dieſer dieſer Teſta iſt ein
ganz gewiegter Burſche. Er wird beweiſen, daß ſich Herr
Chriſtoph ſchon damals in einer Kriſe befand und mit Wil
len und Ueberlegung den Verkauf des Beſitztums ſeiner

ſah an ihr vorüber: „Seine Frau iſt eine ſehr ſehr di
ſtinguierte, herzensgute Dame.“

„Jch kenne ſie nicht!“
Flens fror. Ab und zu wirkte die Nähe dieſer Frau wie

ein Gletſcher, der ringsum Kälte und Erſtarrung verbrei
tete. „Verehrte Frau Senator, vielleicht ließe ihr zweiter
Sohn mit ſich reden, wenn Sie nicht ſo ſo unverſöhnlich
gegen ſeine Gattin ſein würden.“

Julias Blick glitt flüchtig über ihn hin. „Sie haben keir
Kind, lieber Geheimrat, ſonſt würden Sie anders reden
Man zieht ſie n verſchwendet ſich bis zum letzten a
ihnen, um dann ſehen zu müſſen, daß ſie ihre eigenen
Wege nehmen, ſobald man einmal ein „Nein“ für ſie hat.
Baſtian hat gewählt. Hat ſich über mich und meinen Willen
hinweg mit dieſer Theaterdiva verheiratet. Gut. Für ihn
ſelbſt ſteht mein Haus nach wie vor offen. Wenn er nicht in
Begleitung ſeiner Frau kommt! Sonſt bleibt ihm die Tür
verſchloſſen.

Der Geheimrat ſprach nichts mehr dagegen Er hatte ſchon
dutzende Male verſucht, ſie umzuſtimmen. Es war jedesmal
vergeblich geweſen. Baſtian hatte ihm nämlich anvertraut.
„Wenn meine Mutter ſich erbitten läßt, meine Frau bei ſichz empfangen und ihren Handkuß entgegenzunehmen, bin 8

reit, auf mein Erbe zu verzichten.
Es war nichts zu e Tat
Und dabei war die junge Frau von ſo rührend ken

ſcher Schönheit und einem Herzen, das dem eines Engels

Halle Verhaftung von Nationalſozialiſten

glich. So oft er in das Heim des jungen Paares kam, hin
gen ihre dunklen Augen an ſeinem Mund, ob er ein
Wort der Verſöhnung brächte, eine Aufforderung, nach Blan
keneſe hinauszukommen und fich der Schwiegermutter vor
zuſtellen. Er konnte ihr nie davon berichten.

Baſtian ſelbſt war verbittert. Um e ſeinem Beruf
leben zu können, der bisher n wenig hette,
war das funge Paar übereingekommen, daß beim Thea

ihre Gedanken zu ordnen, und ließ die Finger wieder in den ter blieb, bis es ihre peküniäre Lage geſtattete, ihm nur Frau
Schoß zurückſinken. „Haben Sie mit meinem Sohn Baſtian zu ſein und nicht auch zum täglichen Unterhalt beitragen zu

eſprochen, Herr Geheimrat?“ müſſen. eDer alte Juriſt wandte das Geſicht nach dem Fenſter und S (Gortſetzung folgt.)
e

Schwiegermutter übernahm, um eben die Summe für ſich
verwenden zu können.

„Jal Vielleicht das Peinlichſte an der ganzen Affäre
Alles andere iſt mehr oder minder Schickſal. Die Hacke
boorns, die Slooſt, die Warnbruchs ſind in ganz derſelben
Lage wie wir.

Frau Julia griff ſich an die Schläfen. Sie zwang ſich,

ihren Gang nehmen und nimmt ihn. Wenn Sie Haus undSenn et eher haben Sie nicht nur ſich, ſondern auch



e er rn rger ZeitungWege der Mühſal.

Das ſtrategiſche Ziel. Grelle Klänge. Steuern
in Naturalien.

Die „große Politik auf dem ſteuer ſinanz und
wirtſchaſts politiſchen Gebiet hat ſich ebenſo iſoliert und
hinter die verſchloſſenen Türen der Reichsratskommiſſio
nen zurückgezogen, wie das mit den Fragen der außen
politiſchen Taktik geſchehen iſt. Das letzte, was man hier
über erfuhr, hat der Reichskanzler in ſeiner
großen Redevordem Reichs rat in recht dunklen
Andeutungen ſkizziert und ſeine kurzen Sätze mit der auf
fallenden Mahnung an die Vertreter der Länder
regierungen geſchloſſen, ſie ſollten bei ihren Reden und
Verhandlungen immer daran denken, daß ſie alles, was
ſie über die außenpolitiſchen Abſichten der Reichsregierung
erfahren hätten, ſtreng vertraulich behandeln. Denn die den
Reichsratsverhandlungen vorausgegangenen „internen“
Beſprechungen mit den Länderregierungen ſind gleichfalls
hinter feſt verſchloſſenen Türen erfolgt, weil ſich die
Reichsregierung „Ausmaß und Tempo ihres außen
politiſchen Vorgehens nicht nur vorbehalten hat im
Auswärtigen Ausſchuß iſt ja eine Direktive hierfür nur
in der Abrüſtungsfrage gegeben worden ſondern auch
Wert darauf legt, darüber nichts Näheres in die Offent
lichkeit dringen zu laſfen. Das ſtrategiſche Ziel
wird dagegen mit aller Deutlichkeit enthüllt. Vielleicht
wird dabei aber doch nicht verſtändlich genug, was Dr.
Brüning mit der „Freiheit“ meint, die mittels der Durch
führung ſeines großen Wirtſchafts und Finanzpro
gramms „erweitert“ werden ſoll. Auch hier ſteht im
Hintergrund das bekannte Moratoriums- oder
Reviſionsbegehren ſtehen aber auch die bitteren
Erfahrungen, die wir bei den Reviſionsberatungen über
den DawesPlan machen mußten: der finanzielle Druck
von außen her und das Fehlen jeder gut vorbereiteten
eigenen Finanzrüſtung haben Deutſchland damals zum
Nachgeben gegenüber Forderungen gezwungen, die wir
ſelbſt erſt als unannehmbar bezeichnet hatten. Das darf
nicht zum zweitenmal geſchehen, namentlich
dann nicht, wenn wieder und wirklich die deutſche Außen
politik die Problematik des Young- Planes zum Dreh
punkt internationaler Auseinanderſetzungen machen will.
Dann müſſen wir die Arme frei haben, dürfen in dieſem
„Krieg“ nicht wieder durch Finanznöte zum Rückzug und
zur Aufgabe des Widerſtandes genötigt werden. Und
es nicht riskieren, daß die Erklärung eines Transfer- oder
gar Aufbringungsmoratoriums mit darauffolgender
internationaler Unterſuchung unſerer Wirtſchafts und
Finanzlage endet mit der Wiedereinführung einer
Finanzkontrolle à la Parker Gilbert! Die jetzt errungene
„Freiheit“ davon muß „unter allen Umſtänden erhalten
bleiben; das iſt Aufgabe jeder Reichsregierung, wie ſie
auch zuſammengeſetzt ſein mag“. Und um dies möglich
zu machen, verlangt der Reichskanzler eben tatwillige
Opferbereitſchaft. W

Auch die Gegenſeite ſoll, wie es der Young Plan
fordert, uns bei dieſen Anſtrengungen helfen Statt
deſſen wirft man uns die übelſten Steine auf den
Weg der Mühſal. Mit wildem Trompetengeſchmetter
ging es los in der Franzöſiſchen Deputierten-
kam mer und nicht minder laut war der Beifall, der
dort dieſen Fanfaren geſpendet wurde aus den Reihen
der hinter Tardieus Kabinett ſtehenden Parteien! Und
das iſt die Mehrheit der franzöſiſchen Volksvertretung!
Was Franklin Bouillon als Ouvertüre des jetzt anheben
den Konzerts in der Deputiertenkammer blies, waren die
grellen Klänge unverkennbarſter Gewalt-
androhung, wenn Deutſchland an ſeinen Ketten
rüttelt. Es iſt der Ungeiſt, der jetzt vor zwölf Jahren
im Wald von Compiègne mit harter Stimme das Knebe
lungsdiktat über Deutſchland ausſprach und es ſich dann in
Verſailles beſtätigen ließ. Es iſt der Wahnſinn der
immer noch glaubt, daß ein 65MillionenVolk auf Gene
rationen hinaus, ja für immer dieſe Ketten und dieſen
Knebel tragen müßte, nicht einmal aufbegehren darf. Auch
dann nicht, wenn ſich die Gegenſeite den Teufel darum
kümmert, ihre eigenen Verpflichtungen aus jenem Ver
trage zu erfüllen. Wie ein Papageiengeſchreit hört
man von jenſeits der Grenze immer nur von deutſchem
Kriegswillen“, von „Stahlhelm“ und „HitlerWahlen.
Franklin Bouillon verlangt daher die „unbedingte Zurück
weiſung jedes Moratoriumsgeſuches“ wozu nach dem
Young Plan Frankreich gar kein Recht hat dann
ſtrikte Unterſagung jeder deutſchen Aufrüſtung“ aber

zugeſtimmt.

keinerlei franzöſiſche Abruſtung, nur das Gegenteil
und „kein Rütteln am Verſailler Vertrag“ doch allein
da, wo es ſich um deutſche Verpflichtungen handelt! Das
alles wird von Beifall unterſtrichen und zuwenig iſt es
daher, wenn man deutſecherſeits darauf nur mit einem
Achſelzucken antwortet. Tardieun ſelbſt iſt ja, um am
Ruder zu bleiben, auf dieſe Mehrheit angewieſen, aus der
irgend welcher Verſtändigungswille nicht mit dem leiſeſten
Ton ſpricht. Die milttäriſche Macht, daran etwas zu
ändern, hat Deutſchland nicht. Und fo müſſen wir vorerſt
den Weg der Mühſal weiterwandern.

Es iſt der Weg einer wachſenden Mühſal. Gewiß
iſt es nur ein einzeknes Symptom dafür, aber es läßt die
Lage doch genugſam erkennen: der Bauer will ſeine
Steuern bezahlen, aber nicht in Geld, ſondern in
„Naturalien“, alſo mit ſeinen Srzeugniſſen. Ein paarmal
drangen ja ſchon Meldungen in die Offentlichkeit, daß in
Schleswig oder in Oſtpreußen, wo die Abſatzmöglichkeiten
für Agrarerzeugniſſe ganz beſonders ſchlecht ſind, ein
bäuerlicher Steuerſchduner mit einer Wagenladung Kohl
oder Kartoffeln auf dem Hofe des mahnenden Finanz-
amtes erſchien um zu „bezahlen In dem ſchleſtſchen
Kreis Frauſtadt ſoll der Landrat auch tatſächlich ent
ſprechende Anne und „Verrechnungs anweiſungen
gegeben haben. Zu adeln oder darüber zu lächeln vermag
nur, wer nicht einzuſehen imſtande iſt, daß die äußerſte
Not, ſchwerſte Mähfal den Landwirt zu dieſer Fahrt zum
Finanzamt ingt. Gleichſam ein Rückkehren in
die Gewosnheit früherer Jahrhunderteiſt es; fragen miſſen wir alle auf dem Wege der Mühſal,
aber wit wären zufrieden, wenn wir nur zu „zehnten“

brauchten. Dr. Pr.Der Haushalt des Reichstages.
Reichstagsvorſtand ſtreicht eine Million
Der Vorſtand des Reichstages, zu dem die Präſidenten

und die Schriftführer gehören, beſchäftigte ſich mit dem Haus
haltsentwurf von 1931 für den Reichstag. Jn dem Entwurf
iſt die Forderung von einer Million Reichsmark für den Ankauf
von Grundſtücken und den Beginn des Reichstagsanbaues ent
halten. Der Vorſtand beſchloß, dieſe Million zu ſtreichen. Da
gegen hielt der Vorſtand an der Forderung von 15 600 Mark
für die Erwerbung von Bildern und kunſtgewerblichen Gegen
ſtänden zur Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes feſt.

Golddiskontbank und Verkehrsſtenern.
Wichtige Beſchlüſſe des Reichsrates.
Der Reichsrat genehmigte in öffentlicher Sitzung den

Geſetzentwurf über die Deutſche Golddiskont-
b an k, der den Betrieb der Bank den neuen Aufgaben ent
ſprechend umgeſtaltet. Desgleichen wurde der Verord-
nung über eine Senkung der Verkehrsſteuern

Sie ſieht den Erlaß der Geſellſchaftsſteuer,
rbsſteuer und der Wertzuwachsſteuer bei

Verſchmelzung und Umwandlung von Kapitalgeſell
ſchaften vor. Darüber hinaus wird der allgemeine Satz
von 4 Prozent auf 2 Prozent und die Wertpapier
ſteuer grundſätzlich auf 1 Prozent ermäßigt.

Agrarpolitiſche Beralungen.
Wieder Einheit der BrüningfrontDer Beſuch des Reichskanzlers Brüning beim Reichs

der Grunderweder Grunder e

präſidenten hat land wirtſchaftlichen Fragen gegolten. In
Frage ſtanden dieſelben Maßnahmen, die von dem Reichs
kanzler bereits in ſeiner Regierungserklärung im Reichs
tag weitgehend angedeutet und nach der Vertagung des
Reichstages noch einmal durch eine beſondere Erklärung
des Reichskabinetts als zu beſchleunigen anerkannt worden
waren. Da aus der Erklärung des Reichskanzlers in der
öffentlichen Reichsratsſitzung zu entnehmen war, daß dieſe
Maßnahmen im Augenblick noch nicht dem Reichsrat zur
Erörterung zugeleitet werden, dürfte es ſich bei der Rück
ſprache mit dem Reichspräſidenten um die Feſtlegung ihres
Tempos gehandelt haben. Auch die Berufsvertretungen
der Landwirtſchaft beſchäftigen ſich in dieſen Tagen mit den
dringenden agrarpolitiſchen Fragen. Wie in dieſem Zu
ſammenhang von gut unterrichteter Seite verlautet, iſt es
den Bemühungen der maßgebenden Führer gelungen, die
bis zu ſeinem Eintritt in die Regierung von Schiele ge
führte Grüne Front wieder in einer aktionsfähigen Einheit
zuſammenzubringen. An die Stelle von Schiele iſt Graf
Kalckreuth getreten, ſo daß die Grüne Front jetzt von den
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vier Führern: Dr. Brandes Deutſcher Landwirtſchafts
Graf Kalckreuth (Reichslandbund), Dr. Hermes

Vereinigung der Bauernvereine) und Dr. Fehr Deutſcher
auernbund) repräſentiert wird. Die Führer der Grünen

Front dürften unverzüglich die erforderlichen Schritte zur
beſchleunigten Klärung und alsbaldigen Erledigung der
für erforderlich gehaltenen Agrarmaßnahmen einleiten.

Hitler antwortet Herve.
Die franzöſiſchen Rüſtungen. g

Als Antwort auf die Anfrage Hervés an Hitler veröffenk
lichte Hitler im Völkiſchen Beobachter eine weitere Stellung
nahme. Darin ſagt er, er ſei entſetzt, gerade aus dem Munde
Hervés zu vernehmen, daß der Vertrag von Verſailles
nicht zu hart erſcheine. Hitler bedauert es, daß Frankreich nach
Hervé unter keinen Umſtänden abrüſten wolle und werde. Unter
ſolchen Umſtänden bliebe dem übrigen Europa nichts übrig, als
den franzöſiſchen Rüſtungen zu folgen. Es ſet ſelbſtverſtändlich,
daß ſich das deutſche Volk früher oder ſpäter ebenfalls die
Mittel ſchaffen müſſe, die es zur Garantierung ſeiner Sicher
heit brauche. Für den Abſchluß eines deutſch- franzöſiſchen
Militärbündniſſes liege keine zwingende Veranlaſſung vor.
Die Rettung Europas vor dem Bolſchewismus ſei keine Frage
techniſcher Rüſtungen und überalterter Militärbündniſſe, ſon
dern eine Frage der Pazifierung der europäiſchen Staaten.

Ein Telegramm Rechbergs an Hitler.
Bevor Hitler auf die Frage Hervés geantwortete hatte,

hatte Rechberg an Hitler ein langes Telegramm geſandt, in
dem er ſagte: Nicht nur franzöſiſche Staatsmänner, ſondern
auch ebenſo wie dieſe ausgeſprochen antibolſchewiſtiſche Staats
männer Englands und der Vereinigten Staaten haben deutſche
Nationaliſten im Verdacht, daß dieſe deutſchen Nationaliſten
im geheimen Bündnis mit Moskau den Krieg gegen die Weſt
mächte vorbereiten. Eine ablehnende oder ausweichende Ant
wort von Jhnen auf das von Hervé vorgeſchlagene deutſch
franzöſiſche Militärabkommen würden dieſen Verdacht unheil
voll verſtärken.

Auflöſung des Thüringiſchen Landtages?
Spannung innerhalb der Regierungsparteien.

Der Thüringiſche Landtag beriet den Auflöſungs-
antrag der Kommuniſten, das Vertrauensvotum der
Nationalſozialiſten für die Geſamtregierung und eine
Große Anfrage der Sozialdemokraten, die auf Ausführun
gen der nationalſoziasiſtiſchen Regierungsmitglieder Dr.
Frick und Marſchler während des ſächſiſchen Wahlkampfes
zurückgeht.

Die Ab ſtimmungen über das Vertrauensvotum
und die Landtagsauflöſung werden erſt am Dienstag ſtatt
finden. Da zwiſchen den Regierungsparteien ſtarke Span
nungen veſtehen, iſt mit einer Auflöſung des Landtages
zu rechnen. Die Deutſche Volkspartei macht ihre Zuſtim
mung zu dem Vertrauensantrage für die Geſamtregierung
von gewiſſen Bedingungen abhängig, auf die jedoch die
Nationalſozialiſten nicht eingehen wollen.

Die Forderungen der Landwirtſchaft.
Entſchließung der Landwirtſchafts- und Bauernkammern

zum Regierungsprogramm.
Die verſammelten Vorſitzenden der deutſchen Landwirt

ſchafts- und Bauernkammern haben am Abſchluß ihrer Ber
liner Tagung in einer Entſchließung zum Regierungspro
zramm Stellung genommen. Darin wird zum Ausdruck ge
bracht, daß auf den von der r eingeſchlagenen
Wegen das Ziel nicht zu erreichen ſei Eine weſentliche Herab
ſetzung der geſamten öffentlichen Laſten über das vorgeſehene
Maß hinaus müſſe gefordert werden. Die Hauptſache für die

Zuſpitzung der Wirtſchaftskriſe
bilden die untragbaren Tributleiſtungen. Die für die
Fortführung einer beſchleunigten Agrarhilfe angekündigten
Maßnahmen werden als nicht ausreichend anerkannt. Außer
der dringend benötigten Förderung der Milch- und Molkerei
wirtſchaft ſowie des Obſt, Gemüſe Hopfen und Weinbaues
müſſe eine Anderung der deutſchen Handelspolitik an
geſtrebt werden. Jn den bisher vom SpiritusMonopolamt
zur Kartoffelauswertung ſowie auch ſonſtigen zur Sicherung

der Verwertung des Ernteüberſchuſſes
getroffenen Maßnahmen ſei die Regierung auf halbem Wege
tehen geblieben. Das Oſthilfegeſetz bedürfe einer Erweiterung
Jm Mittelpunkt der vorgeſehenen ſteuerlichen Reform ſtehen
ſür die Landwirtſchaft die Ankündigung einer Einheitsſteuer,
zrundſätzliche Vereinfachung des Steuerweſens, Kombination
derſchiedener Steuerarten, Senkung der Realſteuern und die
Abgeltung der Einkommenbeſteuerung durch eine Objektſteuer.
Die endgültige Regelung des Finanzausgleichs iſt zu begrüßen.

Mit Henko nur wird eingeweicht!
Henko macht's ſchonender, billiger, beſſer. Weichen Sie die

Prüfen Sie einmal eine zum
Einweichen gebrauchte Henko

lauge. Sie werden ſtaunen,

ſchon entzogen hat.

Wäſche nachtsüber in kalter Henkolauge ein! Am Morgen
iſt jeder Schmutz gelockert.
Nehmen Sie auch Henko zum Weich machen des Waſſers!
Weiches Waſſer erhöht die Wirkung des Waſchmittels.
Auch zum Putzen und Scheuern iſt Henko vorzüglich
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Militäriſcher Gehorſam.
Ein Erlaß des Wehrminiſters

Reichswehrminiſter Gröner hat kurz nach der
Urteilsfällung im Prozeß gegen die Ulmer Offiziere einen
Erläß an das Offizierkorps der Reichswehr heraus
gegeben, der in ſeinem Wortlaut erſt jetzt bekannt wird.
Der Erlklaß iſt vom 6. Oktober datiert und lautet:

Die Reichswehr iſt und muß ihrem ganzen Weſen nach
im höchſten Maße national ſein. Es iſt aber eine Kberheblich
keit ohnegleichen und ein tiefbedauerlicher Mangel an Auto
ritätsgefühl, wenn junge Offiziere, die außer ihrer Jugend
keine Legitimation vbeſitzen, ihren höchſten Vorgeſetzten, alſo
auch dem in allen nationalen Fragen entſcheidenden Ober
befehlshaber der Reichswehr, dem Reichspräfidenten von
Hindenburg, Mangel an Nationalgeftthl vorwerfen und ſich an
maßen, allein zu wiſſen, was national iſt.

2. Es iſt durchaus richtig, daß die Hauptaufgabe der
Wehrmacht der Schutz unſeres Vaterlandes nach außen iſt, und
es iſt eine Dre Pflicht der Führung, alles irgend
wie Erreichbare zur Löſung dieſer Aufgabe zu tun. Es iſt
aber eine Vermeſſenheit und eine erſtaunliche Überſchätzung
ihrer Urteilskraft, wenn junge Offiziere, die die außenpoliti
ſchen und ſfinanziellen Möglichkeiten in keiner Weſe beurteilen
können, von unzureichenden Landesſchutzmaßnahmen ſprechen
und offen Kritik daran üben.

3. Die Reichswehr iſt überparteilich und rein ſtaatlich ein
geſtellt. Sie muß nen aus dem Streit der Parteien und
den politiſchen Tageseinflüſſen herausgehalten werden. Es
n alſo keinen Rechts oder Linkskurs. Alle militärpolitiſchen
Maßnahmen und Anordnungen ſind allein von dieſem Ge

ſichtspunkt aus diktiert. Es bedeutet daher eine vollſtändige Ver
kennung der tatſächlichen Verhältniſſe und einen kaum zu über
bietenden Grad von Selbſtüberſchätzung, wenn junge a
den ihrer Meinung vorhandenen Linkskurs in der Reichs
wehrkeitung glauben bekämpfen zu müſſen. Anordnuinoder Raſnahnen, die ſie nicht verſtehen, ſteht ihnen der

Weg zu ihren Vorgeſetzten bzw. der Beſchwerdeweg offen eder
übrigen iſt es aber eine üble Nachkriegspfychoſe, daß jeder
junge Offizier ſich berechtigt glaubt, an allen fehlen der
Führung Kritik zu üben und für jede Maßnahme eine Be
gründung und Erklärung verlangen zu können.

4. Die Feſtigkeit jeder Wehrmacht beruht auf einem vor
behaltlofen, uneingeſchränkten Gehorſam. Soldaten, die vor
Ausführung von rege prüfen wollen ob dieſe Befehle
ihrer Anſchauung entſprechen, ſind keinen Schuß Pulver wert
Solche Gedanken bedeunten die Vorſtufe zur Meuterei, zur
Auflöſung der Reichswehr und in der weiteren lge zum
Kampf aller gegen alle. Für die junge Weh war es
einer der ſchwärzeſten Tage, an dem Offiziere vor dem Reichs
gericht äh en Gedankengängen Ausdruck gegeben haben.

5. Gs iſt ſelbſtverſtändlich daß s mit derartigen
Anſichten nicht in der Reichswehr bleiben können. Ich erwarte
daher von jedem Offigier, der Ehrgefüthl und den Mut zur
Wahrheit hat, daß er ſofort aus der eichswehr ausſcherdet,
wenn er ähntichen Gedankengängen Hldigt.

6. Dieſer Befehl iſt allen igieren im Wortkaut bekannttzugeben. Vollzug e n ben 1980 dem Reichs
hrniniſter a dem Dienſtweg zu wen Kewer

Die Wahlen in Amerika.
e Un ſicheres Reſultat.
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kaner geſiegt. Die Demokraten verfügen nunmehr im
Repräſentantenhauſe über 217 Sitze gegenüber 216 Sitzen
der Republikaner und einem Farmerarbeitervertreter. Ein
Wahlkreis ſteht noch aus. Demnach können ſich alſo mög
licherweiſe je 217 Demokraten und Republikaner im
Repräſentantenhauſe gegenüberſtehen. Ein Farmer
arbeitervertreter hätte dann die Entſcheidung

Gefährdeter erſcheint die republikaniſche Mehrheit im
Senat, da ſich unter den 48 republikaniſchen Senatoren
etwa 15 ſogenannte Jnſurgenten, unzuverläſſige Repu
blikaner, veſinden, die zuſammen mit einem Senator der
Farmerarbeiterpartei zwiſchen den reſtlichen 33 regu
lären Republikanern und den 47 Demokraten die Entſchei
dung in der Hand haben werden.
Die letzten Wahlergebniſſe aus Amerika.

Der große Wahlſieg der Demokraten
Der Vorſitzende des demokratiſchen Vollzugsaus

ſchuſſes, Shouſe, gab bekannt, daß die Demokraten im Senat
die abſolute Mehrheit mit 48 Mandaten gegen 46 Republi
kaner und einen Farmer erlangt haben. Noch unentſchieden
iſt der Kampf um die Mehrheit im Repräſentantenhauſe.
Nach den letzten Wahlergebniſſen haben die Demokraten
208 Mandate, die Republikaner 209 Mandate und die
Farmer ein Mandat bekommen. Die Ergebniſſe aus ſieb
zehn Wahlbezirken ſtehen jedoch noch aus. Es wird allge
mein hervorgehoben, daß die Demokraten praktiſch voraus
an beide Häuſer beherrſchen werden, da ihnen die Ge
folgſchaft der fortſchrittlichen Republikaner bei den meiſten
re ſicher ſei. Präſident Hoover und ſeine Mit
arbeiter lehnten jede Erklärung über den Ausfall der Wah

len ab. Alle Waſhingtoner Berichterſtatter betonen jedoch
daß im Weißen Hauſe allgemeine Beſtürzung herrſche.

Blutige Balgerei zwiſchen franzöſiſchenChauviniſten und Se la en
Die Wandelhalle der Franzöſiſchen Kammer war der Schau

platz einer großen Schlägerei zwiſchen dem Chefredakteur
der nationaliſtiſchen „Liberté“, Camille Aymard, und einigen
ſeiner Anhänger ſowie einer großen Anzahl ſoztaliſtiſcher Jour
nalſten und Abgeordneten. Miniſterräſident Tardieu, der
zu gleicher Zeit die Wandelhalle durchſchritt, um den Sitzungs
ſaal zu erreichen, betrachtete mit einem iro niſchen Lächeln
den Vorgang, ohne ſich jedoch weiter darum zu kümmern, ebenſo
der Kammerräſident Buiſſon.

Im Verlaufe der Tätlichkeiten wurde der Chefredakteur der
„Liberts“ durch die Fenſterſcheibe einer großen Tür, die zum
Garten des Kammergebäudes führt, gedrückt. Auch einige
Sozialiſten wurden verletzt.

Größer Empfang für Major Pabſt geplant.
Jnnsbruck. Es ſteht nunmehr feſt, daß der früher ausge

wieſeite Major Pabſt am Staatsfeierkag, dem 12. November,
nach Jnnsbruck zurückkehren wird. Die Heimwehren beab
ſichtigen, ihm einen triumphalen Empfang zu bereiten. Er wird
an der Brennergrenze vom Motorradklub der Heimwehren
feierlich eingeholt werden. Jn Innsbruck wird die geſamte
Heimwehr am Marktplatz aufmarſchieren und Major Pabſt
mit einer großen Kundgebung empfangen

ge Indianga haben die Demo

Skandal in der Franzöſiſchen Kammer.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Abbau der Mieteinigungsämter. e
Auf eine im Preußiſchen Landtag eingebrachte Kleine

Anfrage hat der preußiſche Wohlfahrtsminiſter u. a. mit
geteilt, daß die Aufgaben der Mieteinigungsämter den
Amtsgerichten übertragen werden, ſoweit der Rückgang
der Geſchäfte der Mieteinigungsämter deren Aufrecht
erhaltung nicht mehr rechtfertigt. Die Kbertragung
erfolgt auf Antrag der Gemeinden bzw. der Gemeindever
bände. Bis Mitte September 1930 ſind die Aufgaben
von rund 360 Mieteinigungsämtern der Gemeinden und
der Gemeindeverbände auf die Amtsgerichte übertragen

worden. SAmneſtieforderung für verurteilte Bauern.
Die Präſidenten des Reichslandbundes haben ein
Schreiben an die Reichsregierung gerichtet, in dem um die
Vorlegung eines Geſetzes gebeten wird, das Straffreiheit
für die Verzweiflungstaten der in Altong und in
Königsberg verurteilten Bauern und Bauernführer
ausſpricht. Ein raſcher Entſchluß der Reichsregierung ſei
um ſo notwendiger, als die Urteile von Altong und
Königsberg geeignet ſeien, die troſtloſe Verzweiflungs
ſtimmung und Unruhe im Lande auf das gefährlichſte zu
ſteigern. Dem Reichspräſidenten iſt der Antrag des
Reichslandbundes mit einem Begleitſchreiben zur
Kenntnis gegeben worden. An den Landwirtſchafts
verband Oſtpreußen haben die Präſtdenten des Reichs
landbundes ein Telegramm gerichtet, in dem den ver
urteilten Bauern Und Bauernführern Sympathie aus
geſprochen und von der Stellung des Amneſtieantrages
Mitteilung gemacht wird.

Dänetnark.
Vorlage von ſozialen Reformgeſetzen.

Der Sozialminiſter hat dem Folkething ſeine Reform
geſetzentwürfe unterbreitet Gegenwärtig leiſtet der
Staat jährlich 74,2 Millionen an ſozialen Ausgaben. Sie
ſollen künftig auf 101,2 Millionen anwachſen. Dagegen
ſollen die Kommunen entlaſtet werden von 90,9 auf 77,1
Millionen. Es handelt ſich um folgende vier Geſetze:
öffentliche Fürſorge, Arbeitsanweiſung und Arbeits
loſenverſicherung, Verſicherung gegen die Folgen von
Unglücksfällen und Volksverſicherung, worin Krankenkaſſe,
Jnvaliditäts und Altersrentenverſicherung zuſammen
gefaßt werden.

Rußland.

Kaltſtellung Rykows. e
Der Vorſitzende des Volkskommiſſariats der Sowjet

union, Ry kow, hat nach amtlicher Mitteilung einen ein
monatigen Krankheitsurlaub erhalten. Nach den un
gewöhnlich heftigen Angriffen und Verdächtigungen, die
Rykow erlitten hat, erregt dieſe offiziell mit Krankheit be
gründete Beurlaubung keine Uberraſchung mehr. Man
ſteht darin den erſten Schritt zur völligen Kaltſtellung
Rykow poſitionell en gerech wi

Aus In und Ausland
Jnnsbruck. Nachdem die Ausweiſung des Mafors

Pabſt aus Oſterreich durch den Jnnenminiſter wieder auf
gehoben worden iſt, wird Major Pabſt am 12. November, alſo
am öſterreichiſchen Verfaſſungs- oder Staatsfeiertag, nach
Innsbruck zurückkehren.
Budapeſt. Wie „Magyarſag“ gemeldet wird, hat die Re
gierung ihre Zuſtimmung gegeben, daß die Poſt Tele
r en und Telephongebühren im Jnlandver-

e hr erhöht werden. Die Erhöhung ſoll 25 Prozent betragen
London. Der Vertrag zwiſchen Neuſeeland und

Deutſchland über die Freigabe des deutſchen Eigentums
iſt als Weißbuch veröffentlicht worden.

Her Konfſlikt in der Wirtſchaftspartei.
Vertrauenskundgebung für den Vorſitzenden Drewitz
In einer Sitzung der Wirtſchaftspartei, an der der Partei

vorſtand, die Reichstagsfraktion und die Fraktionsführer der
Länderparlamente teilnahmen, wurde zu den Angriffen des Ab

eordneten Co loſſer gegen den Parteivorſitzenden Drewitz
tellung genommen. Dem Vorſitzenden wurde vollſtes Ber

trauen ausgeſprochen. Dem Abgeordneten Coloſſer ſoll Ge
legenheit gegeben werden, ſeine Beſchwerde vor der zuſtändigen
Parteiinſtänz vorzutragen.

Das Schiedsgericht
der Metallinduſtrie tagt.

Um die Löhne der Berliner Metallarbeiter.
Jm Reichsarbeitsminiſterium haben die Verhandlungen

der Schiedskammer, die zur Beilegung des Streites in der
Berliner Metallinduſtrie errichtet wurde, begonnen.
Die Kammer beſteht aus Reichsarbeitsminiſter a. D. Doktor
Brauns, Oberbürgermeiſter Dr. Jarres und Profeſſor
Sinsheimer Frankfurt. Das Schiedsgericht will den gän
zen Fraägenkompler nochmals genau prüfen. Es hat entweder
einſtimmig oder mit Mehrheit darüber bin dend zu ent
fcheiden, wie die Löhne der Arbeiter und Arbeiterinnen in
der Berliner Metallinduſtrie feſtgeſetzt werden ſollen.

Das Schiedsgericht muß ſeine Entſcheidung innerhalb
von zwei Tagen treffen. Jn den Verhandlungen würden
zunächſt die Argumente für bzw. gegen den Lohnabbau vorge
kragen, die bereits in den Verhandlungen vor dem Ausbruch
des Streiks von den Unternehmern und Arbeitervertretern vor
gebracht worden ſind.

Die Verſorgung der Kriegsopfer.
Der Umfang der Einſparungen.

Die Annahme, daß zur Durchführung der Einſparungen im
Reichshaushalt 1931 ein einſchneidender Leiſtungsabbau
auf dem Gebiete der Verſorgung der Kriegsvpfer t und be
abſichtigt ſei, iſt laut Mitteilung des Reichsarbeits miniſteriums
irrtg. Die Minderausgaben beim Haushalt für Verſorgung und
Ruhegehälter finden ihre Begründung in dem natürlichen

b gang verſorgungs- und penſionsberechtigter Perſonen, in
der Kürzung der Bezüge der Penſionen der Offiziere und der
Beamten der alten Wehrmacht und ihrer Hinterbliebenen um
6 Prozent, in den bereits angeordneten Sparmaßnahmen ſowie
jn den Abſtrichen bei den für Zwecke der Kapitalabſtndung vor
geſehenen Mitteln Weitere einſchränkende Maßnahmen ſind
für den Ausgleich des Haushalts 1931 nicht erforderlich

„Do X über Amſterdam.
England in Erwartung des Flugſchiffes.

Das Flugſchiff „Do X“ iſt Freitag nachmittag zum
Rundflug über Amſterdam und der Zuider
ſee geſtartet. Schon etwa anderthalb Stunden vorher
begannen die Motoren zu laufen. Die große Menge der
Zuſchauer erwartete mit Spannung den Augenblick des
Abfluges von der Ankerſtelle vor dem Flughafen in
Schellingwoude. Auch in der Stadt Amſterdam ſelbſt
zeigte man ſehr großes Intereſſe für den Rundflug. Auf
dem Dam dem Hauptplatze Amſterdams an allen
Straßenecken, auf allen Plätzen, auf vielen Brücken und
Grachten und auf den Dächern der Häuſer ſtanden
Tauſende von Menſchen. Glitzernd im Sonnenſcheine,
begleitet von einem Militärflugzeug, flog „Do X etwa
20 Minuten nach dem Start über die Stadt. Um 1.47 Uhr
mitteleuropäiſcher Zeit ging das Flugſchiff wieder auf
ſeinen Ankerplatz bei Schellingwoude nieder.

Mit großem Jntereſſe ſieht England dem Beſuch des
„Do W entgegen. Mitglieder der deutſchen Botſchaft, des
britiſchen Luftfahrtminiſteriums, Parlamentarier und
andere amtliche Perſönlichkeiten werden ſich nach Cals
hot begeben, um das Flugzeug zu beſichtigen. Der
Prinz von Wales wird vorausſichtlich in ſeinem
Privatflugzeug nach Homble fliegen und von dort mit
einer Pinaſſe der königlichen Luftſtreitkräfte nach Calshot
fahren.

Verſchiebung des Amerikafluges.
Der Abflug des Flugſchiffes „Do X zum Amerika

flug ab Liſſabon iſt verſchoben worden und wird voraus
ſichtlich am 16. November ſtattfinden. Der Einſendeſchluß
für Poſtſendungen, die dem Flugſchiff zur Beförderung
übergeben werden ſollen, wird infolgedeſſen vom. 8. auf
den 12. November, 14 Uhr, verlegt.

e
e

„92000“ in Madrid gelandet.
Das Großflugzeug „D 2000 das um 11 Uhr in Bar

celong mit 23 Perſonen, darunter General Kindelan, auf
geſtiegen war, iſt um 16 Uhr in Madrid glatt gelandet.
Während des Fluges hatte es auch diesmal mit ſtarken
Gegenwinden zu kämpfen. Der ſpaniſche Jnfant Don Al
fonſo, die Vertreter der ſpaniſchen Zivil- und Militärluft

ſchiffahrt, ſowie die Spitzen der deutſchen Kolonie hatten
ſich zum Empfang des Großflugzeuges eingefunden. Der
Aufenthalt in Madrid ſoll zwei Tage dauern. Darauf wird
ſich „D 2000 nach Liſſabon begeben.

Ergebnis der „R101“Anterſuchung.

Grubenkataſtrophe in Amerika.
156 Bergleute im brennenden Schacht

verſchüttet
Jn einer Kohlengrube bei Millfield im Staate Ohio

ereignete ſich am Mittwoch eine ſchwere Schlagwetter
kataſtrophe. Die Schlagwetterkataſtrophe ereignete ſich auf
der Grube 56 der Creek Coal Co. etwa 60 Meter unter
Tage in einem Schacht, in dem 300 Bergleute beſchäftigt
waren, 170 Bergleute konnten unverſehrt gerettet werden,
während die übrigen Verſchütteten, darunter der Präſi
dent und drei höhere Beamte der Geſellſchaft, noch einge
ſchloſſen ſind. Die Bergungsarbeiten werden durch einen
Brand, der ſofort nach der Exploſion ausbrach, außeror
dentlich erſchwert.

Grubenunglück auf Zeche Radbod.
Wie erſt jetzt bekannt wird, wurden am Dienstag früh

gegen 3 Uhr auf Zeche Radbod fünf Grubenarbeiter von
plötzlich hereinbrechenden Geſteinsmaſſen begraben. Einer
von ihnen namens Johann Andraſchko war ſofort tot,
während die übrigen vier mit ſchweren, zum Teil lebens
gefährlichen Verletzungen in das St. Joſephs- Hoſpital
in Hövel überführt wurden.

e

163 Todesopfer im Millfieldſchacht?
82 Leichen geborgen.

Jm Millfieldſchacht der Sunday-Creek-Kohlengeſell
ſchaft in Ohto waren bis Donnerstag 75 Leichen von
Bergarbeitern und 7 Leichen von Beamten der Geſell
ſchaft geborgen. Die Hoffüung, die noch in dem Berg
werk eingeſchloſſenen Bergleute lebend zu bergen, hatte
man aufgegeben. Die Geſammtzahl der Toten dürſte 165
betragen
Nach Berichten von Augenzeugen war die Exploſton
ſo ſtark, daß ſchwere Loren wie Pappſchachteln weg
gewirbelt wurden. Das Unglück iſt das ſchwerſte, das
ſich ſeit 100 Jahren im Staate Ohio ereignet hat. Es
ſteht noch nicht feſt, worauf die Kataſtrophe hurückzuführen
iſt. Man nimmt jedoch an, daß es ſich um eine Schlag

wetterexploſion handelt. e
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